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Abend - Ausgabe .

Zur Flottenfrage ,

i .
Es unterliegt feinem Zweifel mehr , daß wir schon in

der nächsten Zeit eine Vorlage vom Reichsmarineamt be¬

züglich neuer Forderungen für die Vergrößerung unserer
Flotte zu erwarten haben . Gut informirte Zeitungen sind
der Meinung , daß die s . Z . vom Admiral Holl mann int

Reichstag vorgetragenen Pläne demnächst wieder auftanchen
werden und ernste , gewichtige Diskussionen zu erwarten sind .
Die Versendung der vergleichenden Marinetabellen durch den

Kaiser an die Mitglieder der deutschen Parlamente ,
sowie die Einrichtung eines eigenen Preßbüreaus im

l Lleichsmarineamt , an dessen Spitze der Korvettenkapitän
v . Heringen gestellt ist und beffen Beruf es fein
soll , die große Masse über unsere Flottenverhältnisse anf -

; zuklären , deuten mit Sicherheit darauf hin , daß thatsächlich
I solche Neufordernngen zu erwarten sein werden . Ob die¬

selben , wie man meint , 3 — 400 Millionen betragen werden ,
oder noch mehr , ist vorderhand gleichgültig ; die Hauptsache
wird die sein , daß man sich über den Bestand unserer Flotte ,
sowie über die Ziele und Aufgaben derselben Klarheit zu
verschaffen sucht und die Bedürfnißfrage in voller Objektivität
und Sachlichkeit prüft . Dabei muß zunächst festgehalten
werden , daß für verbrauchte und unsicher gewordene Schiffe
vollgültiger Ersatz zu schaffen ist und daß mit den steigenden
Anforderungen auch steigende Mittel für die Flotte zur Ver¬

wendung kommen müssen . Das verlangt die einfache Billig¬
keit und die Rücksicht auf unsere Marine , die bei aller

Meiimngsdifferenz doch stets ein Liebling des deutschen
7 Volkes geblieben ist .

Wer , wie der Verfasser dieser Zeilen , die ersten Anfänge
unserer Marine gesehen und als Gymnasiast feinen Fuß
wiederholt auf das einzige am Ende der vierziger Jahre
existirende , später untergegmtgene kleine Kriegsschiff
„Amazon e "

gesetzt hat , seitdem aber nach Kräften die
Entwickelung getreulich verfolgt hat , der ist und bleibt ein
Freund unserer Flotte und steht außerhalb des Verdachts ,

- ihrer Entwickelung mißgünstige und feindselige Stimmungen
entgegenznbringen . Blau kann aber ein aufrichtiger Freund
unserer braven und musterhaften Marine und doch gewissen
Plänen abhold fein , die über das Maß des Bedürfnisses
und der vorhandenen Mittel hinansgehen und daher als

unzweckmäßig und überschwänglich abgewiesen werden müssen .

_
In der Darstellung dieser Dinge muß man sich der

größten Vorsicht und llnbefangeuheit befleißigen und weder

nach dieser noch nach jener Richtung tendenziös fein . Ich
will dies an einem Beispiel klar machen . Wenn nächstens
ein Ersatz für das im Jahre 1878 erbaute Kanonenboot

„ Hyäne "
( Schwesterschiff des untergegangenen „ Iltis "

) ge¬
fordert wird , so wäre es nicht richtig , denselben zu ver -

i sagen . Das Schiff hat zuletzt in mehr als neunjähriger
- schwerer und anstrengender Thätigkeit unsere Interessen in
‘ Ostasien und der Südsee wahrgenommen , bei entscheidenden

(Nachdruck verboten .)

Aberglaube an Furstenhöfen .

Von Karl v . Roden .

Za , auch an beit Fürstenhöfen ist man vom Aberglauben
nicht frei , und wie man sich im Volke durch Irr - und After -

s glauben , durch Vorzeiten und Träume beeinflussen läßt , so
ist es auch bei den höheren Ständen , so ist es bei den

; obersten Zehntausend , so ist cs in den Königspalästen und
"

Fürstenschlössern der Fall .

A Ich will ganz absehen von den unterschiedlichen „ weißen
Damen "

, die sich im Buckingham Palace , ebenso wie in der
Wiener Hofburg , dem Berliner und Potsdamer Schlosse ,

= dem Palazzo Pitti und dem Winterpalais zeigen , und will
nur von dem persönlichen , dem nicht geschichtlich überlieferten

ß nnd von Generation zu Generation übertragenen Aber -
k glauben sprechen .

Am ausgeprägtesten ist wohl der Aberglaube am englischen

; und dänischen Hofe .

K , Wie Jeder , der gern spielt , hat her Prinz von Wales
seinen besonderen Spieler - Aberglauben . So pointirt er nur ,
wenn er zwischen zwei Damen sitzt , vorausgesetzt , daß keine

f der beiden — ein schwarzes Kleid trägt . Die Karten hebt
' er nur mit der linken Hand ab , nie zählt er seinen Ge -
= winn ; nie streicht er das Geld mit der rechten Hand ein ,
e nie schiebt er eS mit der linken Hand zu , und sehr selten

; ist er zu bewegen , am Montag zu spielen , beim ber Montag
ist für die englische Königsfamilie bas , was ber Freitag für

\ die übrige abergläubische Welt ist . Aehnlichem Spieler -
s Aberglauben , nur mit anberen Nuancen , ist Exkönig Milan

Serbien unterworfen , ber überhaupt abergläubisch ist
|

"®,ie ein Kind , nie auf Roth setzt, nichts am Freitag unter¬
nimmt und — vor alten Weibern eine gewaltige Scheu hat ,
eine — abergläubische .

Gelegenheiten erfolgreich eingegriffen und auch während
der anderen langen Zeit seiner Thätigkeit sich nach

jeder Richtung bewährt . Kein Wunder , wenn der lange

Aufenthalt in den Tropen das Schiff nach 20 - jähriger
treuer Dienstzeit unbrauchbar gemacht haben sollte und ein

Ersatz gefordert wird . Dagegen berührte es eigenartig ,
wenn zum Regierungsjubiläum der Königin von England
der Panzer „ König Wilhelm

"
gesandt wurde , der , obgleich

immer noch ein sehr seetüchtiges Schiff , doch von alter

Konstruktion ist und immerhin mit dem seemännischen

Epitheton „ alter Kasten
" belegt werden darf , ohne daß man

übertreibt . Daß zu derartigen Repräsentationen die deutsche

Flotte sehr schöne , neue und stattliche Schiffe zur Verfügung

hat , wird ja in der allernächsten Zeit die Petersburger
Reise unseres Kaisers in überzeugendster Weise darthnn .

Heißspornige Zeitungen machen schon jetzt eifrige Propa¬

ganda für die denmächstigen Marineforderungen und sprechen

ohne Zagen von einer Auflösung des Reichstags , falls die

Forderungen abgelehnt werden sollten . Als Haupttrumpf

für eine bedeutende Vermehrung der Flotte wird dabei

gewöhnlich das Landungsgespenst ausgespielt und die

Preisgabe unserer Küsten im Falle eines Krieges . Richtig

ist , daß ber wirksame Schutz unserer langgestreckten Küsten
eine bebeutenbe Zahl von Schiffen erforbert , wer aber ben

Bestaub unserer Flotte auch nur einigermaßen kennt , dem

kann nimmermehr ein ernster Zweifel barüber entstehen ,
baß von einem Preisgeben unserer Küsten gar keine Rebe

fein kann . Die Flotte reicht in jedem Falle vollständig

dazu ans , den Feind aufs Wirksamste von unfern Küsten fern

zu halten und ihm bei guter Gelegenheit eine deutliche und

derbe Lektion mit auf ben Weg zu geben ; sie reicht aber

nebenbei auch aus , unserer Handelsschiffahrt im Kriegsfälle

draußen Respekt zu verschaffen , so weit das überhaupt möglich

ist . Denn darüber muß man sich klar sein : keine , auch
nicht die größte Flotte ist im Stande , ihre sämmtlichen

Handelsschiffe vor Ueberfällen durch feindliche Kreuzer zu
schützen , das kann selbst die englische Flotte im Kriegsfälle nur

tu sehr beschränktem Maße thun , in noch beschränkterem also
die deutsche Flotte , welche niemals den Anspruch erheben
kann , eine Flotte ersten Ranges zu sein . Deutschland ist
keine Kolonialmacht par excellence , seine Kraft wird stets
im Landheer ruhen . Bedenkt man nun aber , daß in Kriegs¬

zeiten die Schiffahrt in der Hauptsache von selbst ruht oder

wenigstens stark beschränkt wird , so wird bei dem jetzigen
Bestände der deutschen Flotte unser ausländischer Handel
gewiß nicht ohne Schutz und Vertretung sein — dafür bürgt
schon die anerkannte Tüchtigkeit und Umsicht unserer Marine .

Der Kaiser bemerkte in den neuesten Marinetabellen , daß
in Amerika kein deutsches Kriegsschiff stationirt sei ; da aber
die Besetzung der sudamerikanischcn Stationen ein unabweis¬
bares Bedürfniß ist , so beabsichtigte die Reichsregierung , den

Kreuzer zweiter Klasse „ Prinzeß Wilhelm
" oder „ Irene " aus

Ostasien zurückznziehen und nach Südamerika zu beordern .
Da alsdann noch vier Schiffe in Ostasien verbleiben und

damit also dort ausreichende deutsche Seestreitkräfte

stationirt sein würden , so hätte der Reichstag gewiß zu
dieser Aenderung seine Zustimmung gegeben . Es muß

Daß Königin Victoria häufig Patiencen legt , ist bekannt ;
ebenso bekannt , daß sie fest an das Orakel derselben glaubt .
Aber nicht eine gewöhnliche Whistkarte wird zur Schicksals¬
karte für sie , sondern viele echte Wahrsagekarten werden
von der Königin „ heimlich

"
zu Rathe gezogen und üben

auf die Stimmung , wie auf die Entschlüsse der Königin
einen großen Einfluß ans .

Demselben Karten - Aberglauben ist in ganz hervorragendem
Maße auch die Exkönigin Eugenie unterworfen , und nie treffen
die beiden greifen Monarchinnen in Balmoral zusammen , ohne
sich gegenseitig Karlen zu legen und das Schicksal zu lesen .

Wahrsagerinnen und Wahrsager spielen denn da auch
eine große Rolle , und Signor Ruferto , der berühmteste
Wahrsager , den London hat , wurde wiederholt nicht nur
von der Königin Victoria und der Kaiserin Eugenie , sondern
auch von der Prinzessin Beatrice in Anspruch genommen .
Diese letztere liegt ganz besonders in den Fesseln des Aber¬

glaubens durch eine Prophezeiung , die ihr vor vielen ,
vielen Jahren geworden : „ Der , den Du liebst, "

soll ihr
von einer Zigeunerin gewahrsagt worden sein , „ wird nie der
Deine werden . Er wird in fremdem Lande sterben , und der ,
dessen Du wirst , der wird ihm folgen .

"

Diese Prophezeiung ist nun buchstäblich in Erfüllung
gegangen . Prinz Napoleon — Prinz Lulu — ist , von den

Assagais der Zulus durchbohrt , im dunklen Welttheil ge¬
storben , und er war es , den Prinzessin Beatrice geliebt ; der
aber , dem sie angehört hat , Prinz Heinrich von Battenberg ,
ist dem Prinzen Napoleon im Tode gefolgt . Auch er starb
tief unten , im schwarzen Erdtheil , im Kriege gegen die Wilden .

Dieselbe Zigeunerin hat übrigens dem Prinzen von Wales

auch eine keineswegs erfreuliche Prophezeiung gemacht . Sie
lautete wörtlich , wie der Prinz selbst sie erzählt : „ Ich sehe
eine Krone Über Deinem Haupte schweben . Ich sehe , wie
Du danach greifst , allein sie wird niemals auf Deinem

auffallen , daß dieser Plan , wie aus den Worten des Kaisers

hervorgeht , bis jetzt nicht zur Ausführung gelangt ist . Daß
die Entwickelung unserer Flotte ins Stocken gerathen
ist , wie manche Organe uns glauben machen wollen ,
wird aufs Beste widerlegt durch die Mittheilung der That -

fache , daß feit dem Regierungsantritt Kaiser Wilhelms II .
die Ausgaben für die Marine sich um mehr als daS
2 ' /- - fache gesteigert haben . Während im Jahre 1872 die

Gesammt - Ausgaben für die Flotte nur 31 Millionen Mark

betrugen , beliefen sich dieselben
1888 auf 51 Millionen Mark ,
1889 n 55 ff ft
1890 n 72 n ff
1891 n 85 n II
1892 h 91 V n
1893 n 81 H ii
1894 ii 123 ff n
1895 ii 81 ff •
1896 ft 84 ff ti
1897 129 II

Die vergleichende Statistik zeigt überdies , daß feit bet

Thronbesteigung Kaiser Wilhelms II . Italien und Oesterreich -

Ungarn zusammen nicht so viel für Schiffsbauten ausgegeben
haben als Deutschland allein . Wenn neuerdings die be¬

kannten Ersatz - „ Kreuzer
"

abgelehnt wurden , so hat dies

möglicher Weise seinen Grund darin , daß der Admiral

Hollmann in der Budgetkommission die Kreuzer vorzugsweise
für den Dienst in den heimischen Gewässern als nothwendig

bezeichnete , um den Schlachtschiffen Seitendeckung zu gewähren ,
und daß auch anscheinend die vom Stapel gelaufenen Kreuzer
in der Heimath thatsächlich Verwendung finden . Vielleicht
ändert sich das , da der Kaiser in seiner neuesten Auslassung
die Kreuzer für den auswärtigen Dienst als nöthig er¬

achtet . Ist dies aber der Fall , so dürfte künftig das Parla¬
ment in der Bewilligung von Kreuzern , bei plausibler Be¬

gründung Seitens der Regierung , entgegenkommender sein .
Um für die Beurtheilung einer solchen Nothwendigkeit feste

Anhaltnngspnukte zu gewinnen , ist es aber nöthig , den Klagen
über Mangel an Kreuzern auf den Grund zu gehen und

nachzusehen , wo und welche Kreuzer uns etwa fehlen . R . W .

Deutsches Deich .
* Dos - und Versonat - ziachrichten . Der Berliner russische

Botschafter , Gros v . d. Osten - Socken , Hot sich vorgestern
noch Petersburg begeben , um dem Zusammentreffen der
beiden Kaiser beiznwolmcn . — Zum Rektor der Berliner Universität
für dos Studieuiahr 1897/98 wurde gestern der Professor Gustav
Schm oll er gewäblt . — Wie der „ Vorwärts " aus Dortmund
meldet , wurde der NeichStogsabgeordnete Dr . Sät gen au wegen
MojestätSbeleidigung zu drei Monoteu Gefäugniß verurtheilt . —
Auster dem Botschafter v . Bulow ist gestern auch der KriegSminister
v . Göhler in Kiel eiugetroffeu . — Reichskanzler Fürst Hohenlohe
traf gestern , 11 Uhr Abends , von Russee kommend in Berlin ein .

* v . Köller . Zu der Nachricht der „Strastburger Post "
, dost

Staatsminister v . Köller zum Oberpräsidenleu von Schlkswig -
Holstein ernannt worden sei , bemerken die „ Berl . Neuest . Nachr ." ,
es könne damit nur die amtliche Aussertigung gemeint sei ».
Die Ernennung selbst sei schon vor Monate » erfolgt .

* Zn der letzte » MintKerrrisr nach Kiel schreibt die
„ Nordd . Allg . Ztg ." : Wie neuerdings üblich geworden , hot man

Haupte sitzen .
" Dcr Prinz von Wales nahm die Prophezeiung

damals auf die leichte Achsel , seitdem aber der Tod des

Prinzen Sattenberg eingetroffen ist , drückt die ihn be¬

treffende Prophezeiung schwer auf den Prinzen , der darin

fein eigenes , baldiges Ende herauslesen will .
Noch mehr unter ihrem Aberglauben zu leiden hat die

kronprinzliche Familie von Dänemark .
Prinz Karl , der eine Sohn des Kroupriuzenpaares , ist

bekanntlich ein eingefleischter Spiritist . Er ruft die Klopf¬
geister , citirt allerlei Geisterspuk und besitzt eine ganze
Bücherei von Manuskripten von Geisterhand . Allein auch
Prinz Christian und Prinzessin Luise sind Geisterseher , und
dies zeigte sich zumal bei ihrer letzten Anwesenheit in Stockholm ,
wo sie bei dem schwedischen Königspaare zu Besuche waren .

Wie jedes Königsschloß , das sich respektirt , hat neuerlich
auch das schwedische Köuigsschloß feine besonderen Gespenster ,
die allerdings mit dem Hofceremouiell auf sehr gespanntem
Fuße zu stehen scheinen . Gleich am Tage der Ankunft der

fremden Fürstlichkeiten warfen die Geister auch schon den

Oberstkämmerer aus dem Bett ; am nächsten Tage oder

vielmehr in der Nacht darauf wurde Prinz Christian durch
einen Geist aufgeweckt , der ihm mit feiner eisigen Hand über
das Gesicht fuhr , und einige Abende später , als Prinzessin
Luise in ihrem Boudoir am Schreibtische sinnend Briefe
schrieb , sah sie plötzlich auf dem Stuhl ihr gegenüber einen

Menschen sitzen . Sie schrie laut auf , und — der Mensch ,
refp . der Geist war verschwunden . Schreckerfüllt rannte die

Prinzessin aus dem Zimmer , wer aber kommt ihr im Neben »

faalc entgegen ? Dasselbe grinsende Gespenst .
Das war für die Prinzessin zu viel , und mit einem

schrillen Aufschrei sank sie zu Boden und wurde von der

herbeieilenden Dienerschaft in ihr Zimmer getragen . DaS

tollste Geistererlebniß aber hatte Prinz Karl einige Tage

später . Es war etwa halb elf , da ging der Prinz in den

-
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in der Presse auch an die letzte Reise der Vicepräsidenteu des Staatr -
MinisteriumS und des Ministers des Innern zum Kaiser nach Kiel
allerlei Gerüchte und natürlich auch solche über bevorstehende oder
schwebende Krisen geknüpft . Schon der Ursprung dieser Gerüchte
läßt erkennen , daß ihnen , wie wir zu versichern in der Lage sind ,
jeder thatsächliche Hintergrund fehlt .

* Gegenüber dem Kaudiutrthschaftvmintster schreibt
das Organ des Bundes der Laudwirthc : Die Redewendung , daß
der Staat erst helfen könne , wenn die Selbsthülsc erschöpft sei , sei
Im Munde eines Ministers seltsam . Wer jetzt die Laudwirthe ans
die Selbsthülfe Hinweise , der verweise sie auf einen Holzweg : „ Die
Selbsthülfe reicht jetzt und reichte in den letzten Jahren bei Weitem
nicht mehr aus . Sie ist erschöpft , erschöpft bis ans den letzten Nest .
Wir hätten gewünscht , daß der Herr Landwirthschaftsminifter diese
Thatsache schärfer hervorgehobcn hätte . So , wie die Rede jetzt be¬
richtet wird , gewinnt es fast den Anschein , als sei er noch der
Meinung , daß die Selbsthülfe ausrciche , um den Nothstand zn heben .
Die Möglichkeit dieses Jrrthums hätte er verhindern müsse » — in
seinem eigenen Interesse und im Interesse der deutschen Land -
wirthschaft .

"

* Zerr tx. Modblrlolti hat einer Abordnung von Post -
sekretären in einer am Ill . Jnli ertheilteuAudienz , laut der „ Deutsch .
Post -Ztg .

" wiederholt erklärt , „ daß er zufriedene Beamte
haben wolle "

, und einmal fügte er hinzu : „ Se . Majestät der Kaiser
wünsche das auch " . Hoffentlich hört man dann auch bald davon ,
daß der neue Postchcs den Maßregelungen der Mitglieder des
Postassistenten -Verbandcs ein Ziel setzt, daß er Erleichterungen in
der Uniformfrage der Unterbeamtcn , namentlich für die Sommer¬
monate , cintrelcn leiht , daß er das Hungergeld der Landbriefträger
und Hülsspostboten abschafft unb für dieselben Lohnsätze einführt ,
welche dem Menschen als Mensch zu lebe » gestatten , statt ihn dem
Verbrechen in die Arme zu treiben , und was dergleichen Wünsche
mehr sind , welche sich bei nur oberflächlicher Betrachtung der Dinge
Herausstellen .

* Professor Neinhold . Die „ Kreuzztg ." nimmt den Kultus¬
minister Herrn v . Bosse in Schutz gegen die Angriffe , die er von
sreikonscrvativer Seite oder richtiger von Seiten der Scharfmacher
wegen der Berufung des vr . Reinhold zum Professor ersahrcu hat .
Der Minister sei uuschnldig , denn Reinhold habe die böse Rede , in
der er das Fürchten vor der Sozialdemokratie nicht gelernt zu haben
bekennt , ja erst nach seiner Berufung gehalten .

* Der „ Reicksanzelger " veröffentlicht die Verordnung ,
betreffend die anderweit « Bemessung derWittwen - und Waisengelder
für Hinterbliebene der ReichSbank -Beamten , vom 26 . Juli d . I .
Ferner pnblizirt der „ Reichsanzeiger

" eine Bekanntmachung des

Reichskanzlers , betreffend Einrichtung und Betrieb der Buchdruckereien
und Schriftgießereien , vom 31 . Juli .

* Ein Rückgang der Kriminalität ergicbt sich aus der
Ucbcrsicht über die Thätigkeit der preußischen Gerichte im Jahre 1896 .
Wie bereits kurz mitgetheilt , ist die Zahl der von den Strafgerichten
vcrnithciltcn Personen im letzten Jahre nicht unerheblich zurück -

gegangen , und zwar erstreckt sich dieser Rückgang auf alle Arten
von Gerichten . Bon den Amtsgerichten sind 410,692 Personen ver -
urthcilt gegen 419,160 im Jahre 1895 , von den Strafkammern als
erster Instanz 68,642 gegen 70,585 , von den Schwurgerichten 3219
gegen 3463 . Im Ganzen sind hiernach 482,553 Personen ver -
urtheilt gegen 493,208 im Vorjahre . Der Rückgang beträgt also
10,655 Perffoncn oder 2,16 vCt . Die Vorjahre hatten stets eine Zu¬
nahme der vernrlheilteu Personen ergeben , deren Zahl im Jahre 1894
479,791 , 1893 466,787 betragen hatte . Beachtensiverth ist , daß die
Herabminderung der Vcrurtheilnngen nicht etwa ans einer Erhöhung
der Zahl der Freisprechungen beruht ; denn auch die Freisprechungen
haben sich, wenn anch nur unwesentlich , verringert . Es sind
134,575 Personen freigesprochen worden gegen 135,354 im Vorjahre .
Von den Strafkammern sind 18,5 pCt ., von den Amtsgerichten
22,3 pCt ., von den Schwurgerichten 29,4 pCt . aller Angeklagten ,
von den Gerichten iuszesammt 21,8 pCt . sreigcsprochen . Es ist eine
ausfällige Thalsache , daß sich der Prozentsatz der Freisprechung in

letzter Zeit von Jahr zu Jahr erhöht .

Ausland .
* Grotzdrltannien . Aus London , 1 . Anglist , wird uns

in Bestätigung der Ausführungen unseres Leitartikels von heute
Morgen gemeldet : Rach den hierher gelangenden deutschen Zeitungen
hat die Nachricht von der Kündigung des Handels¬
vertrages zwischen England und Deutschland dort eine
Erregung hervorgerusen , die nicht gerechtfertigt erscheint . Es ist
überhaupt unrecht , diese Maßnahme als einen Akt der Ranenne Seitens
Großbritanniens hiuzustellen . Bedauerlicher Weise sind ja die Be¬

ziehungen zwischen den beiden Staaten augeiiblicklich keine guten , aber es
hieße der englischen Regierung doch unrechtthun , wollte man ihr solche
kleinlichen Ideen unterschieben . Sie hat sich bei der Kündigung des

Handelsvertrags , die ja nicht nur gegen Deutschland , sondern anch
gegen Belgien erfolgt ist , nur durch Rücksichten auf ihre Kolouieen und

Besitzungen und in diesem Falle speziell durch die auf Kanada leiten
lassen , und es liegen ihr also politische Ursacheii zu Grunde . Wenn
Großbritannien , wie es doch seine Absicht , das Band mit all diesen
enger schlingen will , dann mußte eS vorerst den Vertrag mit den meist¬

begünstigten Nationen kündigen . Für sich selbst wird cs aber entschieden
gewillt fein , denselben zu erneuern , da «S ihm nur Vortheil bringen
kann ; denn es ist , wie die Dinge hier jetzt liegen , garnicht daran zu
denken , daß England die Absicht hege , seine Zollpolitik zu ändern .
Nun führt aber Deutschland nach England selbst siebenmal so viel
aus , als nach deffeu Kolouieen , die also weit weniger ins Gewicht
fallen und dann ist es sehr wahrscheinlich , daß letztere eben über
England ans Deutschland beziehen werden , was sie jetzt direkt er¬
halten , sodaß eine größere Schädigung des deutschen Handels kaum

zu befürchten steht .

Aus Kunst und Keben .

* In Friedrich Kaufes Memoiren , die mit dem soeben
erschienenen Heft 24 der „ Modernen Kunst " ( Verlag von Rich .
Bong , Berlin ) abschließen , ist eine ungemein interessante Unterhaltling
Kaiser Wilhelms I . mit dem großen Schanspieler mitgetheilt . Sie
fand im April des Jahres 1883 statt und behandelte auch das
Thema der Verleihung von Orden an Schauspieler . Der Kaiser
äußerte : „ Man hat mir erzählt . Sie begehen bald ein Jubiläum .
Ich fände es begreiflich , daß Sie als Preuße und als Sohu eines
langjährigen treuen Dieners meines hochseligen Bruders bei dieser
Gelegenheit vielleicht einen Orden von mir erhofften . Den erhalten
Sie aber nicht , obgleich ich Sie , nachdem ich Sie jetzt kenne und
als Künstler schätze, wohl dekoriren dürfte . Aber so lange ich lebe ,
wird der Bühnenkünstler als solcher von mir nie einen
Orden erhalten . Und warum ? Weil er öffentlich insultirt
werden kann , aber nie eine Genugthming zu erlangen vermag !
Ich weiß , daß alle deutschen Fürsten anderer Ansicht sind , wovon
ja viele Ordensverleihungen und Sie selbst mir den besten Beweis
liefern . Allein ich bin nun einmal meiner Meinung . Ich würde
Ihnen das nicht sagen , wenn Sie mir nicht aufrichtiges Vergnügen
bereitet hätten und ich Sie zum Lohn dafür doch nicht betrüben
möchte ! " Thalsächlich hat denn auch mit Ausnahme Theodor
Dörings nie ein Schauspieler einen Orden von Kaiser Wilhelm I .
erhalten . Döring erhielt einen solchen aus Anlaß seines siebzig¬
jährigen Geburtstages , aber nicht in seiner Eigenschaft als Schau¬
spieler . Am Schluß der Memoiren Haases kann man nur sagen ,
daß sie eine Fülle des Wichtigen and Bemerkenswertben gebracht
haben , und daß für ihre Veröffentlichung der „ Modernen Kunst "

aufrichtiger Dank gebührt .
* Anton v . Neuner nud die Kellner . „ Der Gastronom "

widmet dem Direktor der Berliner Knnstakadeniie einen ganzen Leit¬
artikel mit der lieber schuft „ Ein Schlag ins Gesicht " . Die Beschwerde
des „ Gastronoineu " gilt einem Satz der bekannten Wernerschen Rede ,
in der er das Bild einer niobenien Pariser Malers in feiner gering¬
schätzigen Art bespricht und sagt : „ Christus auf seinem Gange nach
Golgatha , begleitet von modernen Pariser Kellnern , Freudenmädchen
und anderem Gesindel — "

. Dazu bemerkt „ Der Gastronom " : „ Wenn
auch hier speziell von Pariser Kellnern gesprochen wird , so fühlen
wir uns vollständig solidarisch nnd begreifen nicht , was den
Professor dazu veranlaßt hat , uns in die Kategorie des „ Gesindels "

zu klassisiziren ? — Grade von einem gebildeten Menschen verlangt
man , daß er vorsichtiger mit seinen Worten ist und am aller¬
wenigsten Jemandem nahe tritt , der ihm keine Veranlassung dazu
gegeben hat .

"

* M . Fan re und sein Fog Sognar . Ans Paris ,
1 . Angust , berichtet unser e- Korrespondent : Das hübsche Geschichtchen
von dem Faß feinsten Cognacs , das M . Saure einem
russischen General zngedacbt und das seinen BestimmtingSort
erreichte , als sich kein Tropfen des kostbaren Nasses mehr darin
befand , hat im Atislande einige Heiterkeit , obgleich wohl kaum
größeres ® rftaunen erregt . Hier dagegen erfüllte es mit Betrübuiß ,
daß Angehörige der grande nation amie so mit einer französischen
Sendung verfahren konnten , und so erfahren wir denn letzt mit
großer Herzenserleichterung , daß die Behauptung , russische Beamten
hätten de » Cognac ihre stets durstigen Kehlen hinabgleite » lassen ,
eine schändliche Sierieumbiing fei. Das Faß bekam ein Leck ,
und so ist natürlich jeder Tropsen der Flüssigkeit ausgclausen .
Warum dann , da die Schuld doch in dicsein Fall die Spediteure
trifft , die EifcnbahugeseUschafl sich bereit erklärt , wie uns gleichzeitig
mitgetheilt lvird , den Verlust zn ersetzen , ist allerdings nicht ganz
verständlich . M . Faure hat nun angesrdnet , daß ein anderes nud
diesmal recht festes nnd von starken eisernen Bändern umgebenes
Faß mit Cognac abgesendet werde , daß aber auch ein — spezieller
Bote dasselbe begleite , der für die sichere Ankunft verantwortlich ist -
Wahrfcheinlich ist dies ein besonders begabter Mann , in dessen
Macht es liegt , zu verhindern , daß Fässer einen Sprung bekoiniueu ,
und so wird wohl das Faß diesmal ungefährdet seinen Bestimmungs¬
ort erieichen .

* Dir Luchtznudler - Zonorare Nansens . In schwedischen
Zeitungen werden die Einnahmen nachgerechnet , welche sich Nansen
aus den Veröffentlichungen seines Werkes über die letzte Nordpol¬
fahrt gesichert hat . Bis jetzt sind Ansgaben in schwedischer , dänischer ,
deutscher , holländischer , englifcher , französischer und tschechischer
Sprache hergestellt , und die Verleger haben dem kühnen Forfchnngs -
reisenden bisher ein Honorar im (Sefammtbe trage von 720,000 Mk .
bewilligt , wovon allein 300,000 Mk . auf die Ausgaben für Amerika
und England entfallen .

Bibliothekraum , sich ein Buch zu holen , das er früh

Morgens auf einen Tisch dort gelegt hatte . Das Vibliothck -

zimmer war nicht erleuchtet , und der Prinz , der genau

wußte , wo das Buch lag , hielt es nicht der Mühe für

werth , das Licht aufzudrehen . Er tappte sich im Finstern
weiter , plötzlich aber . . . plötzlich erscholl ein mark¬

erschütternder Schrei , und man hörte in der Bibliothek ein

Poltern , als ob dort gekämpft und gerungen wurde . Alles

stürzte nach dem Zimmer hin , in demselben Augenblick aber

flog die Thür auf , und Prinz Karl erschien todtenbleich , mit

verzerrtem Gesicht , die Haare gesträubt .
Was war geschehen ? Die Geister — eine ganze Rotte

von Geistern war über ihn hergefallen , hatte ihm das Buch

entrissen und ihn zu erwürgen versucht . Er hatte wie ein

Verzweifelter gekämpft und gerungen , und ivie durch ein

Wunder war es ihm geglückt, sich zu befreien ! !

Sofort wurde natürlich das Bibliothckzimmer nicht nur ,
sondern auch alle anderen Zimmerdurchsucht . Man fand nichts .

Nur das Buch lag zerfetzt auf der Erde , und Regale , Tische

und Stühle waren im Bibliothekzimmer umgestürzt .

Die dänischen Gäste aber hatten von dem schwedischen
Schlosse genug und kehrten lieber nach Hause zurück .

Auch am belgischen Hofe herrscht mancherlei Aberglauben ,
und namentlich Prinzeß Clementine , die jüngste Tochter des

Königs , ist der Aberglauben voll ; damals , als es schien , sie

sei die ausersehene Braut des Kronprinzen von Italien ,
da war es ein böser Traum , ein Traum , der sie mitten in

einem Höllenkreise , eine Verdammte unter den Verdammten ,
sich sehen ließ , da war es dieser Traum , der sie von dem

Gedanken errettete , wirklich die Braut des Prinzen zu werden .

Auch die Schwester der Prinzessin , die Erzherzogin

Stephanie , ist abergläubisch durch und durch , und Niemand

kann ihr den Glauben nehmen , daß die Hauptschuld an

dem furchtbaren Schicksal ihres Gatten desien „ Unglaube "

gnd Skepticismus gewesen sei . — Und so wie an diesen

Höfen , so sehen wir wohl an den anderen allen den Aber¬

glauben auch in hoher Blüthe stehen und sich in mehr oder

Kinder offener oder heimlicher Weise zeigen .

Ern nenes GsMand .

liebel ein neu entdecktes Goldland in Nord -West -Amerika werden
Einzelheiten berichtet , die sich wie einer der phantastischen Romane
von Jakes Verne lesen . Ans Viktoria ( Britisch Solumbia ) vom
25 . Juli wird gemeldet : Niemals in der Geschichte der Staaten
des istillen Ozeans hat solche Aufregung existirt , wie sie sich
jetzt über den Goldentbeckuugen in Klondyke geltend macht . Sie
scheinen ohne Zweifel die reichsten zu fein , von denen man je gehört
hat . Wie weit sich das Goldfeld erstreckt , weiß man nach nicht .
In Kanada , auf britischem Bode », aber umfaßt es zum wenigsten
Tausende von englischen Quadratn '.eilen . Der amerikanische Geologe
Dr . Dawson sagt , daß jeder Flnßsand in der Gegend goldhaltig ist .
Die größten bisherigen Goldfunde kommen von der Gegend 75 bis
100 englische Meilen östlich vom 141 . Meridian , der Grenzscheide
von Alaska . Man erreicht die Oertlichkeit auch von hier mit dem
Dampfer bis nach der Mündung des Lynn -Kanals . Von da geht
es über einen hohen Bergrücken nach dem Aukou unb weiter den
Fluß hinunter . Die Entfernung von Viktoria bis nach dem Lynn -
Kanal beträgt 1034 englische Meilen , lieber den Paß ist es 36 englische
Meilen . Die weitere Reise den Strom hinunter beträgt 530 englische
Meilen . Ein Oceandampfer bringt die Reisenden gegenwärtig bis zur
Mündung des Kanals , von da an steigen die Goldgräber über den

„ Weißen Paß "
, welcher unlängst von der britischen Dukon -Gesellschaft

eröffnet worden ist . Dieser Theil der Reise dauert zwei Tage ; Pferde
können die ganze Strecke zurücklegeu . Der Chilcut -Paß ist nicht weit
davon . Dieser in bis vor Kurzem , wie auch in dem Schreiben an die

„ Times "
hervorgehobeu wurde , allein benutzt worden . Er ist schwieriger

zupassiren unb für Pferde nur eine kurze Srrecke . Beim Tagishsee muß
man Boote bauen , um den Fluß hinnnterzusahren ; die Route ist nicht
gefährlich , nachdem der untere Theil des Aukon erreicht ist , da der Strom
die ganze Strecke bis nach dem Behriugsmeer für Dampfer schiffbar
ist . Die Reise dauert 4 bis 6 Wochen , aber nur , wenn erfahrene
Leute die leichten Canoes von dem Lynn -Kanal bis nach Klondyke
leiten . Nach den hier eiugetroffenen Berichten muß die Gegend fabel¬
haften Goldreichthum bergen . Niemand weiß , wie viel Gold schon
aus dem Distrikt fortgeschafft worden ist . Die fortgegangenen Berg¬
leute haben so viel mitgebracht , wie sie mit sich tragen konnten .
Andere sind bageblieben , weil sie mehr Gold gefunden haben , als

sie forttragen konnten . Ein znrückgekommeiier Bergmann erzählt ,
daß er fünf Galloneukrüge ( die Gallone ist gleich 3,7 Liter !)
voll mit Goldstaub unb Goldklumpen gesehen habe . Em anderer

erzählt , daß aus einer Stelle Goldklumpen herauskamen wie Kiesel¬

steine . Der Bergmann Douglas Mc . Arthur , der sich selber em
Vermögen in Klondynke erworben hat , beruhtet , daß die Meldungen
von den Goldsnnden , welche an einem Tage ans Tageslichtgesordert
wurden , durchaus nicht übertrieben sind . Bei folchenErzählungen ,
deren Richtigkeit natürlich nicht verbürgt ist , ist es kein Wunder , wenn

Aus Stadl und Zand .

Wiesbaden , 3 . August .
— Personal - Nachrichten . Der Garnison - Verwaltung - .

Direktor a . D ., Rechnuugsrath Heinrichsenzu Wiesbaden , früh «
zu Karlsruhe i . B ., erhielt den Kgl . Kronen -Orden dritter Klafst .

— Koster Kesuch . Wie der „ Rh . ff ." vernimmt , werde »
Ihre Majestäten der Kaiser und die Kaiserin mit Sbren
Majestäten dem König und der Königin von Italien und
den übrigen zu dem ffaifermanöoer erscheinenden fürstlichen Gästen
sowie ihrem ganzen Gefolge — zusammen über 150 Personen —
von Homburg ans an einem noch näher zu bestimmenden Tage hier
eintreffen , um einer großen Gala - Vorstellung im hiesigen
Kgl . Theater beiznwohnen . Dar Kgl . Theater wird an diesem
Ehrenabend in einem selbst hier neuen Glanze erstrahlen , und
auch unsere Stabt wird zu diesem Tage , der ihm so viele fürstliche
Gäste bringt , größeren Festschmuck anlegen . Der Magistrat wird
sich bereits in den nächsten Tagen mit dieser Frage beschäftigen .
Das Programm für die Gala -Vorstellung im Kgl . Theater ist noch
nicht endgültig festgestellt , doch können wir heute schon mit »
theiken , daß der Abend durch ein Festspiel von Jos . Lauff
eingeleitet wird , zu welchem Kapellmeister Schlar die Musik
kompouirt und für welches eine eigens konstrnirte Panorama -
Dekoration den Gebrüdern Kautsky und Rottonava in Wien
bereits vor 8 Tagen in Bestellung gegeben ist . Vielleicht wird dem
Festspiel eine Aufführung von Webers „ Preciosa "

folgen , doch stehl
die endgültige Bestimmung noch ans . Ob der Theatervorstellung
eine Galataf

'
el im hiesigen Kgl . Schloß vorhergeht , oder ob nur ein

Imbiß im Kgl . Theater genommen wird , darüber wird das Ober »
Hofmarschallamt noch Entscheidung treffen . Der Kaiser kehrt mit
seinen Gästen unmittelbar nach Schluß der Theatervorstellung mittels
Souderzugs nach Homburg zurück .

— Herr v . Wiqnrl wird sich, der Münchener „ Allg . Ztg ."

zufolge , demnächst zur Fortsetzung der vor einigen Wochen unter¬
brochenen Kur noch einmal nach Wiesbaden begeben . Herr
v . Miquel klagt namentlich auch über rheumatische Schmerzen im
rechten Oberarm .

— Herr Gtzerprästdenk Magdeburg hat sich heute Vor¬
mittag mit dem um 9 Uhr 42 Mi » , von hier abgehenden Zuge bejr
Rheinbahn nach Riidesheim begeben , um dort mit dem Herrn Lanb -
wirthschaftsminister zusauunenzntreffen und die fiskalischen Weinbau -
Anstalten im Rheiugan zu besichtigen .

— Kaiser Friedrich Denkmal . Am 1 . October wird Herr
DildhauerUp h u es hier eintreffen , nm mit der Aufstellung der Statue
zu beginnen . Der von Herrn Stadtbaumeister Genzmer entworfem
Umfriedigungsplan hat die Zustimmung Ihrer Majestät bet ffaiferm
Friedrich gefunden . Den Untergrund für das Denkmal wird eine
mächtige Granitplailforni , bereu Durchmesser 18 m beträgt , bilden .
Als unmittelbare Einfaffnng ber Denkmalsstufen ist eine 2 m
breite Rasenfläche gedacht , an bereu Grenzen sich auf Sockel stehend ^
Granitpseiler , welche durch Broncekeiten miteiuanber verbunden stpS ,
befinden . Tie Granitplattsorni wird den Erdboden etwa 15 cm über¬
ragen . Durch die Errichtung des Denkmals wird naturgemäß auch
eine Nenherstellung des Pflasters der ThealerplatzeS erforderlich .
Dasselbe wird sich, strahleusörmig vom Denkmal ausgehend , in
seiner Ausführung harmonisch mit der Architektur des Denkmals
vereinigen . Der Vorschlag hierfür ist von der Kaiserin Friedrich
selbst gemacht worden . Bis zur Enthüllnngsfeier wird ' die Ein -
friebigung fertiggestellt fein , während die endgültige Bepffasterung
des Platzes erst nach ber Feier hergestellt werben soll . Das gelammte
Denkmal wird eilte Höhe von 7,65 rn erhalten , hiervon entfallen auf
den Sockel unb das Fundament 4 , auf die Statue 3,65 m , womit
das Kaiser Friedrich -Denkmal noch um etwa 30 om höher wird wie
das Kaiser Wilhelm - Denkmal .

— Kurhaus . Wir machen ganz besonders daraus aufmerksam ,
daß während des heutigen ( Dienstag Abend , 8 Uhr ) russischen
Nation al - Fest - Konzertes bengalische Beleuchtung im ffur »
garten stattfindet , die mit einem Bouquet von Raketen avschließt .

— Kitzel, »fahrt . Wir machen nochmals ganz besonders darauf
aufmeilfam , daß der Termin zur Lösung der Karten für die für
Donnerstag dieser Woche angefüubigte Rheinfahrt der Kurdirektion
morgen Mitlwoch . Mittags 12 Uhr , abläust . Der Bestellung
des gemeiuschastlicheu MittagSinahlS und der Einleitung ber vielen
sonstigen Vorbereitungen wegen ist eine weitere Hinausschiebung des
Termins nicht möglich .

— M » letzte £ uftbnllo,ifal ) i1 vom Kurgarten aus war
Wieberum mit Schwierigkeiten und Gefahren verknüpft . Die Landung
erfolgte hinter Erbenheim unweit Kastel unb das Schlimmste stand
für die Luftfahrer zn befürchten . Der Ballon raste trotz aus -
geworfenem Anker noch eine weite Strecke über den Boden dahin ,
die Gondel und die Jnfaffen über den Boden schleifend , bis eS
endlich mehreren auf dem Felde und in den Weinbergen beschäftigten
Leuten unter großer Anstrengung gelang , des Ballons Herr zu
werden , sodaß die an vielen Stellen blutenden Lustfahrer wieder
den festen Boden betreten konnten . Einer ber Theilnehmer trägt
einen Arm in der Binde .

— Sparkasse . Der „ Spar - und Bauverein " hat vom 1. August
an feine Sparkasse eröffnet . Spargelder können von einer Mark an
eingezahlt werden nnd werden nur in vollen Markbeträgen an¬

der Zudraug jetzt enorm ist . Jeder nach Norden fahrende Dampfer
ist übervoll und auf Monate voraus sind schon die Fahrkarten gelöst .
Die gefammte Entfernung von Viktoria beträgt 6000 englische Meilen .
In den Minen zahlt man 15 Pfund täglich Lohn . ( Das klingt , als
wenn man Arbeiter anlocken wollte .) Der goldhaltige Sand wirb
im Winter gegraben unb im Sommer geschlemmt . Nur Goldstücke
werden auch im Winter heransgesucht , um die Löhne zu bezahlen . ( ?)
Das Klima ist dort im Winter kalt , jedoch nicht so kalt , um am
Arbeiten zu hindern . Im Sommer herrscht große Hitze . Dawson
City am Klondyke wächst erstaunlich . Die kanadische berittene Polizei
hält die Ordnung vortrefflich (!) aufrecht . Ganz abenterlich klingt ,
was an8 Great Falls , Montana gemeldet wird . Der alte Bergmann
Frank Maß , welcher 1893 nach Klondyke reifte , sagt : „ Dar Klondyke -

Goldfeld liegt auf einem 3000 Fuß hohen Felsen . Gold ist eine
Menge da . Aber wenige Menschen können die Mühseligkeit der
dortigen Lebens ertragen .“ Moß war ein starker , sechs Fuß hoher
Mann ; jetzt ist er ein Krüppel , feine Gesundheit ist völlig gebrochen .
In drei Jahren , sagt er , habe er in Klondyke 2000 Gräber graben
sehen , die meisten Tobten waren verhungert . „ Eine Menge des nach
Francisko gesandten Goldes ist tobten Bergleuten abgenommen
worben . Das reichste Golbseld ist aber in Alaska , es heißt nur
„ das schwarze Loch von Kalkutta "

( ? ) . Frühere Sträflinge bebaue »
es , Morde find unter ihnen an ber Tagesordnung ."

*

*

*

Ein ® olbfieber hat die Vereinigten Staaten und Groß '

britannieu ergriffen , wie es kaum in demselben Maße bei ber Ent¬
deckung des Goldreichthums in Kalifornien unb später in Transvaal
der Fall war . Die Goldfelder des Dukonbezirkes in Britisch -
Kolnmbien , die sich auf das von Nordamerika in den sechziger Jahren
von Rußland um eine minimale Summe gekaufte ehemals russische
Alaskagebiet erstrecken , haben eine Auswanderung dorthin hervor¬
gerusen , daß nicht genug Schiffe vorhanden sind , die dem Glücke
Nachstrebeuden nach den nnwirthlichen Gegenden dieses hochnordischen
Dorados zn befördern . Das Londoner ffolonialmimfterium hat sich
daher beeilt , durch das AuswanderuugSamt zeitgemäße Warnungen
und Rathschläge ziikommen zu lassen . Trotzdem laffen sich die Engländer
nicht von der Reise abschrecken . In London ist man hocherfreut »
daß der größere Theil der goldreichen Flüsse sich auf britische «
Gebiet befindet . Die Regierung der Dominion vs Canaba hat sich
auch beeilt , Verordnungen zu erlassen , die ihr 10 bis 20 pCt . bei
gefundenen Goldes sichern . Außerdem will sie jeden zweiten An¬
spruch eines Goldsuchers ( Claim ) in den Dukonfeldern selbst zurück -
behalten , um die Schürfungen selbst staatlich zn betreiben ober die
Rechte für Rechnung der Regierung zu veräußern . Mittlerweile
macht sich in den Vereinigten Staaten eine Bewegung bemerkbar »
welche die Grenzlinie zwischen Alaska und dem britischen Gebiet
genauer festgestellt toiffen will . Darin liegt möglicher Weise der
Keim zu politische « Verwickelungen .
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von Sachsen - Meiningen steht , erläßt einen die »«die Erbprinzesfin t
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Geldmarkt . Coursbericht der Franks

Hande ! .
* Londoner Ptsönir , Fcuer -Asiekuranz -SociktSt . Diese große

Weltcompagnie , deren Grundkapital 53,776,000 Mk . beträgt und
deren Policen von der Deutschen Reichsbank und allen bedeutenden
Geldinstituten bei Lombardgeschästen als Unterlage angenommen
werden , hat auch iiu verflossenen Jahre sehr günstig gearbeitet . Die
Prüm -en -Cinuahn '.e betrug 21,836,044 Mk ., die Gesammt -Einnahmc
32,785,966 Mk . Die Schäden beanspruchten 12,862,614 Mk .
( seit ihrer Gründung im Jahre 1782 bezahlte die Gesellschaft
über 400 Millionen Mark Schäden , davon allein im Jahre 1842
bei dem großen Brande in Hamburg 5l/ < Million ) , Pro¬
vision , Verwaltung , Stenern 7,123,520 Mk ., Prämicn -Neservc
8,734,401 Mk ., Abschreibungen 12,175 Mk ., Reserve für Werthanlagen
100,000 Mk ., Ueberschuß 3,853,257 Mk . Die Gesellschaft wird in
Deutschland seit 1786 durch die Direktion für das deutsche Reich ,
Herren Hanburv u . Co . in Hamburg und Altona vertreten und ist
in allen Provinzen zur Versicherung der Gebäude , welche den Kgl .
Preußischen gientenbanken und dem Kgl . Preußischen DomäneufiSkuS
vertragspflichtig sind , ermächtigt . Der „ Londoner Phönix

" arbeitete
bereits in Deutschland , als es noch gar keine deutsche Gesellschaft gab ,
und bezahlte hier in den Jahren 1787 — 1812 schon ca . 6 Millionen Mark .
Die Prämieen sind fest und finden Nachzahlungen nicht statt .

Ans dem Gerichtssnal .
* Düsseldorf , 2 . August . Im Prozeß der Bona

Barrisou gegen den Redakteur des „ Artist "
, Otto , hat die Be -

rusungskammer die vom Schöffengericht gegen Otto festgesetzte Geld¬
strafe von 500 Mk . aus 1000 Mk ., die von Otto und dem Verleger
des „ Artist " Liutz an den Privatkläger zu zahlende Geldbuße von
1000 Mk . auf 2000 Mk . erhöht . Die in der ersten Instanz gegen
Lintz erkannte Geldstrafe von 100 Mk . wurde bestätigt .

* Tunis , 24 . Juli (Sin Verbrechen hat vor dem Schwur¬
gericht von Tunis seine Sühne gefunden . Es handelte sich um
die Ermordung eines Unbekannten , dessen der Hände und des Kopses
beraubte Leiche im April v . I . in einer Ciflerne nahe bei den
Trümmern von Karthago gefunden wurde . Angeklagt waren drei
Sicilianer unb eine Siciliauerin , Marietta Vertolini . Letztere war
1895 von einem jungen , anscheinend vornehmen Manne , der sich
Giulio Bclmonie , Prinz von Caucina , nannte , unter dem Ver¬
sprechen der Ehe verführt worden . In Wirklichkeit war es ein
sicilianischer Bildhauer , Namens Cangelosi , der Mariettas Erspar¬
nisse , 2000 Frcs ., verjubelte unb alsdann , angeblich um Geld zu holen ,
abreisen wollte . Marietta begriff , daß sie verrathen war , und wollte
sich rächen . Drei Landsleute von ihr begingen den Mord und
brachten ihr die Hände und den Kopf , den sie ohrfeigte und anspie
und in ein Korset gewickelt begrub . Der Kopf wurde ihr mährend
der Verhaudluugeu gezeigt . Der Gerichtsarzt wies nach , daß
Cangelosi noch lebte , als man ihm die Hände und darauf den Kopf
abschnitt , daß aber die Vergewaltigung eines kleinen Mädchens , der
Tochter eines der Angeklagten , wofür dieser sich gerächt haben will ,
nicht vorgefalleu sei . Freilich lvar Cangelosi ein Unwürdiger , ein
Bigamist , der früher schon in Tunis Verbrechen verübt hatte . Zwei
der Mörder wurden zu lebenslänglicher Strafarbeit , der dritte , der
Sohn des einen von ihnen , der nur gezwungene Beihülse geleistet
hatte , zu zwei Jahren Gefäugniß vernrtheilt . Marietta wurde freu
gesprochen . ( Köln . Ztg .)

Türkei und Griechenland .
C .T .C . Konstantin - Pkt , 3 . August . Zu Ehren der

dentsche » und österreichischen Aerzte , sowie der deutschen
Schwestern , welche znr Pflege der Verwiuideten hierhergesandt
waren , fand gestern im Aildiz - Kiosk ein Diner statt , an welchem
Oberceremonrenmeister Munir Pascha , der Chef der Militärkanzlei
Marschall Schakin Pascha , Divisionsgeneral v . Grumbckow
Pascha , bei erste Dragoman der beulschen Botschaft Tesda , Haupt -
manu Margle , der österreichisch -ungarische Militärattache Oberst -
lientenaut Freiherr v . Griesl und Legatioussekretär Otto theilnahmen .
In der Audienz , welche sich an das Diner schloß , drückte der Sultan
den Aerztcn und Schwestern seinen Dank für ihre ausgezeichneten
Dienste aus und beschenkte sie mit goldenen , mit Brillanten besetzten
TabatiLren und anbeten Juwelen .

D .B .H . Wien , 3 . August . Die ans A tHeu hierher gelangten
Melbuuge » versichern , der König von Griechenland habe
geäußert , er würde eher zurücktrete » , als eine internationale
Finanz - Kontrolle annehmen . Mau erblickt darin aber nur
den Versuch einer Beeinfluffung der Großmächte , der aber keinen
Erfolg haben dürfte .

Kochwasser und UeVerschwemmmigen .

D .B .H . Kerlin , 2 . August . Aus dem Ueberschwemmuugsgebiet
liegen folgende weitere Nachrichten vor : In Forst in der Lausitz sind
gleichfalls die Verwüstlingen groß . Die ganze Stadt ist unter
Wasser . Die Wiesen und Felder im ganzen Neißethal sind zerstört .
Viele Menschen sind umgekommen . In der Dresdener Gegend wird
die Zahl der bei dem Hochwaffer umgekommenen Personen auf 60
geschätzt . Die Bahnstrecke Dresden - Tharandt ist vollständig
unter Wasser . Vor 4 bis 5 Wochen wird dieselbe kaum wieder
fahrbar fein . Der sächsische Landtag wird voraussichtlich zu einer
außerordentlichen Tagung einberusen werden . Der Regen hat wohl
aufgehört unb die Flutheu gehen zurück . Aus Schandau wird
gemeldet , daß der dortige zweite Bürgermeister Müller im Hochwaffer
ertrank . Er ist mit einer Uferwand im Kirnitzschbach verschwunden .
In der Nähe von Zittau und in Zittau selbst hat das Unwetter
arg gehaust . Stellenweise ist das Wasser 12 Meter tief .
Die Ober - Hohendorfer Kohlenbergwerke sind gefährdet . Nach
den iicueften Meldungen steigt die Elbe noch immer . Der
Verlauf des Hochwassers ist noch gar nicht abzuiehen . Mehrere
Berliner Blätter fordern zu Sammlungen auf für Sie durch bas
Wasser Geschädigten . Die „ Nordd . Allgem . Ztg ." tritt für die Er¬
richtung eines Central - Hülfscomitös ein . Auch der Vorstand des
» Vaterländischen Frauen -Vereins von Schlesien

'
, an deffrn Spitzt

Letzte Nachrichten .
e 0 nttn en tal • I eleora V6tn - 6 ontyaautt .

Krriin , 3 . August . Die Morgeublätter melden ans Brüssel :
Während des Festzuges zu Ebren der Befreiung Brüssels von der
französischen Belagerung im Jahre 1639 stürzte eine Estrade
ein , woraus mehrere 100 Frauen und Kinder sich befanden . Es
entstand eine große Panik . 50 Personen wurden leicht verletzt .

Devellbendüreau Herold .

Triest , 3 . August . Als Protest -Kundgebung gegen die Ver¬
haftung des hiesigen Arbeitersührers Camber sind gestern plötzlich
etwa 10,000 Arbeiter aller Handwerke und vieler Fabriken
in den Ausstand ei nfletr e ten . Es kam zu ernsten Zusammen¬
stößen zwischen den Ausständigen und Arbeitern des Lloyd -ArsenalS
Das zur Unterstützung der Polizei herbeigerufene Militär vertrieb
die Ruhestörer . Später mußte , da sich die Unruhen wiederholten ,abermals Militär ausrücken . Viele Verhaftungen wurden vor -
genomme » . Es werden weitere Unruhen befürchtet . Die Stimmung
ist äußerst erregt .

Varis , 3 . August . Gestern Abend fand im Hotel Terminus
zu Ehren des kanadischen Premierministers ein Festmahl
statt , welchem der Fiiiauzminister Cochery präsidirte . Letzterer
toastete zuerst auf die Königin von England und alsdann auf den
Präsidenten Fanre . Der kanadische Premierminister erwiderte , er könne
an der Statue der Stadt Straßburg , die eine blutende Wunde
Frankreichs versinnbildliche , und au der Büste Gambettas nicht
vorübergehen , ohne ein Zusammenschnüren der Kehle zu verspüren
und ohne daß die Thränen ihm in die Augen treten . Man solle
alle Zwistigkeiten vergeffen und sich zu gemeinsamem Vorgehen zu -
sammenschließeu in Erinnerung an den Augenblick , als bei Sebastopol
neben der Fahne des heiligen Georg die französische Trikolore ge¬
weht hat .

Varis , 3 . August . Der Untersuchungsrichter Poittevin hat das
Akteu -Material über den Bazarbrand dem Gericht eingereicht .
Er verlangt die gerichtliche Verfolgung des Baron Mackan und
zweier Beamter des Kinematographen .

D .B .H . Kreslnu , 2 . August . Nach den aus vielen Theilen
Schlesiens einlaufenden Meldungen ist der durch das Hochwaffer
und die Ueberschwemmungen angerichtete Schaden ein ungeheurer .
Nach den oberflächlichen Schätzungen dürfte derselbe 12 Millionen
übersteigen . — Nach den bis jetzt eingelaufenen Meldungen habe «
38 Menschen ihr Leben verloren . Der größte Theil der¬
selben ist ertrunken , die übrigen wurden durch Die einstürzendm
Häuser erschlagen . Gegen 120 Baulichkeiten , meist Wohnhäuser ,
wurden ganz oder theilweise weggerissen .

D .B .H . Wien , 2 . August . Trotz der trockenen Witterung ist
die Ueberschwemmuugsgefahr für Wien wieder eminent gestiegen .
Aus den oberen Donau - Gegenden kommen solche Wassermassen , daß
bei Nußdorf die Donau bereits 480 Zentimeter über Null steht .
Graf Badens wies telegraphisch die LandeSchefs aller vom Hoch¬
wasser heimgesuchten Krouläuder an , sich wegen Beschaffung der
nöthigen Geldmittel direkt an ihn zu weiiden . Kaiser Franz Josef
spendete 30,000 Gulden für die Geschädigten in Böhmen und 1000
Gulden für diejenigen in Ischl .

D .B .H . Berlin , 3 . August . Aus denUeberschwemmnngsgebieten
liegen wiederum eine Reihe von Meldungen vor . In Görlitz wurde
durch das erneute Hochwasser , eine Folge der Wolkenbrüche bei
Friedland , ein erheblicher Schaden verursacht . Zn Uhyst ertrank
ein Arzt bei der Rettung eines Mädchens , in Loos bei Saga »
kamen drei Dieustknechte um . In Sachsen bilden sich angesichts des
Unglücks überall Hülssansschüsse . Gestern ist ein solcher in Dresden
gemeldet worden , welchem die Stadt Dresden 300,000 Mk . bewillige »
wird . In Anhalt hat die Mulde Felder , Wiesen unb Gärten über¬
schwemmt und tobtes Vieh , Getreide , Bäume , Balken unb Trümmer
aller Art mit sich fortgeführt . Alte Dörfer bes Muldethals stehen
unter Wasser . Nach Wiener Meldungen stieg das Wasser
der Donau gestern Nachmittag unanshaltsam . Um 4l/i Uhr
Nachmittags war der Wasserstand im Donau -Kanal 4,12 Meter über
normal . 3n Nußdorf ist das Wasser um dieselbe Zeit bis auf
5,24 Meter gestiegen . Ans den Provinzen laufen immer trostlosere
Meldungen ein . In Böhmen hauste bas Wetter am stärksten . In
Marschendorf sind bisher 20 Tobte aufgefunben worden , viele
Personen werden noch vermißt . In Unter -Marscheudorf wurde ein
Haus , in dem sich 15 Personen befanden , weggerissen . Unter den
Tobten soll aud ) bei Bezirksrichter von Marschendorf fein . In
Stockeran bei Wien wurde ein neuer Donau - Schutzdamin weggerissen .
Auch in Ungarn sind große Strecken des oberen Donan - GebietS
überschwemmt . Zahlreiche Feldsrüchte sind vernichtet .

6 .T .6 . Prag , 3 . August . Ans Bodenbach , Leitmeritz ,
Zwickau , Turuau , Bndweis unb anberen Orten werbe »
wiebernm bedeutende Ueberschwemmungen gemeldet , welche zahlreiche
Hauseinstürze , Dammbrüche und Eisenbahnverkehrs »
störungen zur Folge halten . Auch mehrere Personen sind dabei
umgekommen . Am Bodenbacher Landungsplätze sind die mit großen
Kosten aufgeführten Quai -Anlagen eiugestürzt . Aus Linz meldet
man , daß die oberösterreichischen Flüsse im Fallen begriffen sind .
Der Bahnverkehr ist zum Theil wieder ausgenommen ^ Die Ver¬
sorgung Ischls mit Lebensmitteln ist wieder im Gange .

eg
ommen . Dieselben werben von 15 Mk . an , und zwar vom Be -
B des aus die Einzahlung folgenden Monats verzinst . Das
rcau der Sparkasse befindet sich bei Herrn Balzer , Faulbrunnen -

ßraße 9 , im Laben .

O Radsport . Einen hervorragenden Erfolg des deutschen
= » knufahrsports wie der deutschen Fahrrabindustrie brachten bie von
S- der „ Internationalen Radfahrer -Vereinigung " in diesem Jahre in
E « laSgow zum Austrag gebrachten Weltmeisterschaften , indem der
I tzannoveraner Arend ans einem deutsch en Rade die Meisterschaft

dn Welt über eine Meile glänzend gewann . Nach den Renn -
ergebniffen der letzten Wochen konnte als sicher angenommen tverden ,
daß dieser Erfolg einem Vertreter der französischen oder englischen
Farben zukam , denn in fast allen bisher stattgehabten internntionnlen
Rennen waren bie ersten Plätze nicht einem Deutschen möglich .

— Gin Roman ans dem gebe « . Im Jahre 1889 wanderte
eine wohlhabende , mit 4 Kindern gesegnete Familie von (Samberg
nach Brasilien aus . Bereits auf dem Schiffe erkrankte der Vater
unb starb wenige Monate nach der Laudnug . Die Mutter hielt das
mitgebrachte Vermögen zu Rathe und suchte den Unterhalt für sich
und die Kinder durch ihrer Hände Arbeit in dem fremden Lande ,
beffea Sprache sie noch nicht einmal mächtig war , zu verbieuen . Nach
etwa 3 Jahren erkrankten die 4 Kinder zugleich und 2 davon starben .
Die Mntter verfiel dann durch bie Überstanbenen Anstrengungen unb
den Kummer um ben Verlust ihrer Lieben einem schleichenden Fieber ,
welches sie arbeitsunfähig machte und im vergangenen Jahre ihre Auf -

Eßfung herbeiführte . Durch diese aufeinanderfolgenden Schicksalsschläge
war das Vermögen , welches den beiden Waisen verblieb , auf ein
Minimum zusammengeschmolzen und die jetzt 10 = und H -jährigen
armen Kleinen suchten und fanden Arbeit in einer großen Spinnerei ,
woselbst sie Garn ausspnlten , bis bet ältere ber beiden Knaben plötz¬
lich verschwand . Inzwischen war die Nachricht von dem Tobe der Frau
an ihren in Mainz als wohlhabender Kaufmann wohnenden Bruder
gelangt , welcher mit Hülse des Herrn Pfarrers Heyber au St . Peter unb
des Auswärtigen Amtes in Berlin ben jüngeren Knaben in Porto
Alögre ausfindig machte und requirirte . Am Freitag Abend ist der
Kleine nun auch wohlbehalten auf dem Bahnhof in Kastel an¬
gekommen unb von feinen Verwandten in Empfang genommen
worden . Er hat sowohl die 28 -tägige Seereise von Porto Alögre
bis Hamburg als auch die Fahrt von dort nach hier ganz allein und
nur auf bie Menschenliebe seiner Mitreisenden angewiesen ausgeführt .
In Porto Alögre hatte ihm ber St . Naphael -Verein zum Schutze; deutscher Auswanderer unb in Hamburg dessen Vertrauensmann
Herr Theodor Meyuberg eine Karte auf der Brust befestigt , welche
folgende Bitte trug : „ Dieser Knabe spricht nicht deutsch und will
nach Mainz zum Herrn Pfarrer Heyber . Jeder Menschenfreund
ist gebeten um gütige Mithülfe ." Der Kleine ist körperlich gut eut -
wickelt und intelligent , besitzt jedoch gar keine Schnlkenntuisse , da er

’ bie Schule nie besucht hat . Vom Deutschen sind ihm bloß einige
wenige Worte im Gedächtniß geblieben . Er wird demnächst zu einem
kinderlosen Onkel nach Camberg gebracht unb dort unterrichtet . Von
seinem um 1 Jahr älteren Bruder fehlt bis jetzt jede Spur . Viel¬
leicht ruht bas junge Blut auch schon in fremder Erde .

— gie Falbsche » Mktter -Norausfagtmgm für den
t Monat Juli sind merkwürdig richtig eingetrosfen . Hauptsächlich die

verheerenden Ueberschwemnuiiigen , die in der Provinz Schlesien , dem
Königreich Sachsen unb Norb - unb Mittel -Oesterreich eingetreten sind ,
bat Falb in seinen Wetter -Prognosen für das zweite Halbjahr 1897
(Vertin , Steinitz ) vorhergesehen . Dort ist der 29 . Juli als „ kritischer
Tag " zweiter Ordnung anfgesührt ; dabei war ober darauf hingewiesen
worden , daß dieser Tag infolge des Zusammentreffens mit einer
Ssnseufinsterniß wahrscheinlich als kritischer Tag erster Ordnung auf¬
treten werde . Falb sagt über bie letzten Tage des Juli : „ Die Nieder -

■ schlage dürften Dom 26 . ab bebeutenb zuirehmen und eine große Aus¬
breitung erlangen . Zu diesem Termin sind zahlreiche Gewitter zu
erwarten , die sich noch bis über bie letzten Tage hinaus fortsetzeri unb
stellenweise Wolkenbrüche zur Folge haben ." In der That kamen bie
ersten Heber schwemnnmgs -Nachrichteu aus Schlesien am 29 . In der
allgemeinen Charakteristik des Monats heißt es über die ja nicht
normale Temperatur : „ Die höchsten Temperaturen dürsten am Ende
des ersten Drittels notirt werden , worauf kühles Weiter folgt ,
wahrend im letzten Drittel im Ganzen ebenfalls nur feiten eine Unter¬
brechung des kühlen Wetters zu erwarten steht ." Falb baut seine
Theorie der kritischen Tage aus die jeweilige Konstellation von Sonne
und 2)ioiib . Beobachtungen , sagt er darüber , welche bereits mit dem
Jahre 1868 begannen , brachten den Verfasser znr Ueberzengnng ,
daß derEinfluß der fluthbildenbenAnziehnngskraft , welche von Mond
und Sonne arisgeht unb bekanntermaßen , trotz ber theoretischen
Kleinheit ihres Betrages , doch gewaltige Sprmgfluthe » des Meeres er¬
zeugt , auch in Bezilg auf den Dceau der Luft und die im Inneren der
Erde befindlichen flüchtigen und flüssigen Massen nach ähiilicheni Ver¬
hältnisse wirksam wird und daß unter Umständen große atmosphärische
Störungen , Erdbeben unb Gasexplosionen in Kohlenbergwerken sich
in auffälliger Häufung an jenen Tagen ereignen , an welchen die
R ' chnnng die größte Fluthkraft von Mond und Sonne ergiebt . Diese
Tage bezeichnet Falb als „ kritische "

, einerseits , weil sie zeitliche
Wendepunkte für das Gleichgewicht der genannten Massen darftellen ,
und andererseits , weil sie für die Benrtheiluug der Größe jenes
Einflusses maßgebend erscheinen . Die einzelnen Konstellationen , deren
lebe für sich eine Verstärkung dieser Kraft bewirkt , sind nach der
ai ' thematischenFlutdtheorie : 1 . DieErdnähe desMondeS ( Perigäum ) .
2 . Ter Aeguatorstand des Mondes . 3 . Die Erdnähe der Sonne
(Perihel ) . 4 . Der Aequatorstanb der Sonne . 5 . Die Syzygien ( Nm -
nnb Voll -Mond ) , denen wir , mit Bezug auf die größte Wirksamkeit
dickes Faktors noch : 6 . Die Finsternisse der Sonne unb des

i Mondes beifügen müssen . Heber die Witterungsverhältnisse
des August sagt Falb , daß nach den starken Niederschlägen des
Vormonats für den August verhältnißmäßig trockeires Wetter zu
erwarten sei . Nur die ersten Tage , in welchen der unmittelbar
vorauSaehende ParoxiSiunS ausläuft , dürsten sich noch ziemlich
regnerisch gestalten . Im llebrigcu ist eine Zunahme der Nieder¬
schläge nur an den kritischen Terminen zu erwarten . Die
Temperaturen sind in der ersten Hülste des Monats drrrch -
schiiittlich nahezu normal , steigen jedoch in der zweiten
Hälfte ziemlich bedeutend über ben Mittelwerth , um dann in der
letzten Woche desto stärker zu sinken . Kritische Tage giebt es im
AnMst zwei , einen zweiter Ordnung am 12 ., der aber ohne besondere
Wirkung vorübergehen soll , unb einen erster Ordnung , bei welchem
bi - Witterung einen auffallenden Umschwung erleiden bürste . „ Es
wird zunächst wiiibig unb kühl . Die Niederschläge sind in Zn -

äHahme begriffen . Doch sind wegen der aflgemeineii Tendenz zur
Trockenheit im Gegensätze zu der ähnlichen Mmidstellung des Vor -
wo .iats bedeutende Regengüsse nicht zu fürchten .

" Die Tenip -ratur
soll vom 18 . ab eine starke Steigerung erfahren .

Efc — Auf dao Umstrigru in höher « Wagcnsrlassen bezieht
folgende Anordnung der preußischen Eisenbatznverwaliung : Im

dkrflosseneil Jahre sind während des stärkeren Reiseverkehrs wieder -
wlt Fälle vorgekommen , in denen Reisende eigenmächtig wegen

Überfüllung in einer höheren Wageuklasse Platz genommen haben ,
Awohl ihre Fahrkarten nur für eine niedere Wagenklasse lauteten .
Die zeitweise Unterbringung von Reisenden in einer höheren Wagen -
gofte bei Platzmangel darf nut durch das zuständige Eisenbahn -
blenftpersonal angeorbnet werden . Reisende , welche hiergegen ver -
Mßeii , sind als solche , welche ohne gültige Fahrkarte betroffen
werden , zu betrachten und nach § 21 , Abs . 2 der Verkehrsordnung
W behandeln , d . h . sie müffen für bie ganze zurückgelegte Strecke ,■ mbeftens aber 6 Mk . nachzahlen .

— Nervöser Instand bei Motorwagenflihretn . Von
eigenartigen , bisher nicht beobachteten nervösen Zustaiib sinb ,

wie Sc . Am . " berichtet , einige Motorwagensührer amerikanischer
Straßenbahnen heimgcsucht worben . Das beständige Ansschauen
, ° ch einer von außen etwa herannahenden Gefahr sowohl als

'
auch

stete Aufmerksamkeit auf den Wagen selbst hält die Beainten
U » dem Augenblick au , in welchem sie ihren Wagen betreten , bis
" denselben wieder verlassen in einem Zustande äußerster
Spannung . Die unausgesetzte Anstrengung verursacht zunächst

e
” ® lnfloflgteit , Appetitlosigkeit , große Reizbarkeit und schließlich

bet Gesichtsmuskeln . Diese Symptome verschwinden nach
von 10 Tagen , woraus sie wieder hervortreten und nun in

1{etlm56igcn Zwischenräumen wiederkehren , sodaß die von dieser

Krankheit geplagten Personen sich 7 Tage in einem Zustande nervöser
Unruhe , 7 Tage in normalem , anscheinend gesundem Zustande be¬
finden . Derartige Anfälle zeigen sich besonders bei Menschen von
sehr _lebbaftem ober reizbarem Temperament . — Es wäre interessant ,
zu erfahren , ob auch bei ben hiesigen Kollegen ber erwähnte » Beamte »
die gleicheit Beobachtungen gemacht worden find .

~
,, £ fd ) veritlid ) e Siilferufe ertönten gestern Nacht gegen

01,8 einem Hause au ber Philippsbergstraße . Nachbarn
und Passanten , welche sich massenhaft vor dem Hause ansammelten ,
glaubten schon an ein gräßliches Verbrechen und begehrten durch
eitriges Schellen Einlaß . Es wurde ihnen jedoch der Bescheid , daß
nur ein in dem Hanse wohnender Handwerker von feinem väterlichen
Züchtigiingsrecht seiner ungeratenen Tochter gegenüber Gebrauch
gemacht hatte . Durch das Einschreiten zweier Schutzmänner wurde
die Ruhe wieder hergestellt . Die Gezüchtigte wurde von den Schutz¬
leuten in das städtische Krankenhaus gebracht , woselbst ihr eine nicht
erhebliche Wunde Uerbuuben wurde .

— Kchliigrrri . Zwischen einigen jungen Leuten kam es in
der verflossenen Nacht in der Nerostraße zu einer Schlägerei , wobei
ein solcher Skandal entstand , daß bie Nachtruhe ber Anwohner ge¬
stört wurde . Ein Schutzmann stellte die Ruhe wieder her , indem
er bie Excedenten auf die Polizei -Revierwache brachte .

— ® hie widerliche Are » « spielte sich in der verflossenen
Nacht zwischen ' / - 12 und ' / - ! Uhr in ber Adlerstraße ab . Ein total
betrunkenes Frauenzimmer begehrte Einlaß in ein Haus daselbst ,
den der Hausherr der lüderlichen Person , die halb nackt war , ver¬
weigerte . Erst durch Vermittelung eines Schlitzmanns gelangte die
Person in das Haus , womit dann der Skandal , der einen großen
Menscheuanflauf verursachte und die Anwohner in der Nachtruhe
gestört hatte , fein Ende erreichte .

— $ lnfaU . Ein hiesiger junger Geschäftsmann ist dieser Tage
in der Wilhelmstraße von ieinem Rad , angeblich infolge des Bruchs
ber vorderen Gabel , gestürzt unb hat dadurch schwere Kopf¬
verletzungen erlitten .

— Krsrtzwechskl . Herr Kaufmann Heinrich Wolff hat fein
Haus Karlstraße 9 an Herrn Kaufmann I . B . Frisch von Maiiiz
verlaust . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

= RLdrsheim , 1 . August . Die Niederwaldbahn -Gesellschast
veröffentlicht einen Betriebsausweis , wonach die Einnahme pro
Jnli 1897 26,960 Mk . 17 Pf ., gegen Juli 1896 mehr 3574 Mk .
91 Pf ., beträgt . Die Einnahme vom 1. Januar 1897 bis
31 . Juli 1897 belief sich auf 74,154 Mk . 86 Pf ., gegen bie gleiche
Periode von 1896 mehr 9415 Mk . 15 Pf .

□ Ems , 2 . August . Henle Morgen wurde die ueuerrichtete
„ H a llestelle Li nd enbach bei Ems " dem Verkehr übergeben ,
nachdem am 31 . v . M . durch Vertreter der Regierung , ber Eiseirbahn -
bireftion , der Stadt unb der Kurkommission eine Besichtigung resp .
Abnahme der im Ganzen einen sehr primitiven Eindruck machenden
Bahnhofsanlage stattgesunden hatte . Zn dem ohne Zweifel an der
Ausführung des Projekts intcrelfirten unteren Stadttheile feierte
man das Ercigniß mit Böllerschüssen , Frühschoppen und Festessen

△ Uirittz , 3 . August . Rheiupegel : Vormittags 1 m 84 cm
gegen 1 m 91 cm am gestrigen Vormittag .

vom 3 . Augtist , Mittags 12V « Uhr . — Crebit - Äctieu 314V, ,
Diseonto - Commaubit - Anth . 209 .— , Staatsbahn - Actien 293V «,
Lombarden 75 .— , Gotihardbahn - Actien 154 .— , Cciitralbah »
139 .10 , Nordostbahn 113 .60 , Unionbahn 83 .90 , Laurahütle -Actie »
173 .— Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochumer 192 .10 ,
Harpemr 197 .60 , Italiener 91 .10 , Dresdener Bank 164 .70 , Darmst .
Bank 160 .— , Berliner Handels - Gesellschaft 174 .20 , Italienische
Mittelmeer — , Italienische Meridionaux — .— , 3 - proceutige
Mexikaner — , 6 - procent . Mexikaner 96 .40 . Tendenz : fest .

SSien,3 . August . Oesterrcichuche Credit -Artien 369 .— » Staats «
bahn - Aetieu 365 .30 , Lombarden 84V », Mark -Noten 58 .7A._______

Me Abrnd - Ausgabe enthält 1 Settage .
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Bleichstrahe 15 . Bleichstraße 15 .

rauer - Drueksachen . x9841

Trauer -

in Brief - und Kartenform .

Kontor:

27.

Nachrufe und Grabreden .

Z

Anna Baumgärtner ,

nach schwerem Leiden sanft verschieden ist .

Wiesbaden ,
den 3 . August 1897

Privatiere .

Privatier .

stud . jur .

Marie Baumgärtner ,

[ rnst Baumgärtner ,

Ernst Baumgärtner ,

: fertige Betttücher v . Mk . 1.40
fertige Bett - Ueberziiqe v. Mk . 2 .20 , Bett -
Tisch - u . Kommodedeckeii , Handtüchern .

» . Junker . Weberaasse 31 .

Freunden und Bekannten die traurige Anzeige , dass gestern Nachmittag unsere innigstgeliebte
Schwester und Tante .

Gekochtes Leinöl , schnell trocknend , 35 Pf . per Schoppen .
Neue holl . Vollharinge 6 Pf . , Dtz . 65 Pf .

Jacob Huber
,

Reue holl . Bollhäringe
• *

.
» 6 - 10 ’ Ä . i » .

96
!

W Milchkur
im ALeesaal , Tannnsstrasze ,
ivlrd ans einige Zeit , wie seither , fortgeführt .

Würfelzucker . unegal , 26 Pf . per Psd .
Zucker , Kölner la , in Bioden 27 Pf . per Psd .
Zucker -Abfall , so lange Vorrath , 24 Pf . per Psd .
Krystall - Zucker , grobkörnig , 28 Pf ., bei 5 Pfd . 27 Pf .
Gebrannter Kaffee , reinschmeckend , per Pfd . 100,120 bis 180 Pf .
Bruch -Maecaroni , 26 Pf . per Pfd .
Stangeu -Maccaroui 40 » nd 50 Pf . per Psd .
Suppen - und Gemüse -Nudeln , 24 bis 60 Pf . per Pfd .
Gevrannt . Korn 12 Pf ., bei 10 Pfd . 11 Pf ., Malz lose 16 Pf .
Schmalz , garantirt rein , 40 Pf . per Pfd .
Margarine 50 , 60 und 75 Pf . per Pfd .
1h Rüböl 30 Pf . per Schoppen .
Lampensl 35 Pf . per Schoppen .
Bestes Salatöl , reinschmeckend , 40 , 48 und 60 Pf . per Schoppen .

Robert Boppe ’s Rinder -

NälBr - Zwieback ;
äusserst kräftigend u . den Knochenbau stärkend ,
empfiehlt in Pack , ä 10 und 20 Pf . 6725

I -ouis Schild . Drogerie , Langgasso 3 .

Grosses Möbel - Stofflager
in : Crepe , Kranit , Kips , Fantasie .

Seide , Elberfelder und französische Fabrikate , uni
und gepresste Flitsche , Flitsch Friese , Flitsche
mit Seiden - Untei gründ .

Ferner empfehlen wir :
Molton . Wollfries , Filztuche für Stickereien ,
Cretoiine für Vorhänge und Möbelbezüge . 4593

J . & I . Slltll , Fried Hebst e
'
s n . IO .

werden im Abonnement chic
I A VM MM und preis wert Ii frisirt «

JflUlBIl Shamponiren
dWMMMMFMWl und neueste Tagesfrisur

Mk . 1 . — .

Kopp & Böhmer ,
IO . Crosse Burgstrasse IO . 8908

Massage and Kaltwasser - Behandlnng
wird bestens ausgesubrt nach arztl . Vorschrift von

Joseph Kütten . Mafsrnr , Häfnergaste 17 »
NB . Seit 3 Jahren a . Mass , a . Aug .-Vicloria -Bad thätig gew .

verkaufen .
9847

Die Saison
naht ihrem Ende und verkaufe ich , um
damit zu räumen , die noch vorräthigen
Sommerwaaren , Segeltuchschuhe , gelbe
und braune Lederschuhe für Damen ,
Herren u . Kinder , sowie Lastingschuhe
und Pantoffeln zu bedeutend herab¬

gesetzten Preisen .

Georg Hollingslitins, Sthuhlager ,
3 . Ellenbogengasse 3 ,

nahe am Markt .

Biebrich , 22 . Mainzerstrasse 22 .
Eltville , 25 . Hauptstrasse 25 .

Neues Sauerkraut ,
neue Gurken

empfiehlt F . Müller , Nerostras . - 23 . 9848

Concnrs - Ansverkanf .

Im Laden Michclsberg 4 hier werden die zur

Concursmasse des Kaufmanns Haas gehörigen Maaren »

vorräthe , als : Damen - Kleiderstoffe , Kinderwäsche ,
Leinen , Catlnne , Bettzeug , Hemdenstoffe , Taschentücher ,
Betttücher , Tischtücher , Tischdecken , Kaffeedecken , Bettdecken ,
Gardinen , Rouleauxstoffe u . dgl . m . zu bedeutend

herabgesetzten Preisen ausverkauft . F200

Ter gerichtlich bestellte Concursverwalter .

Kneipp - Verein .

Wiesbaden .

Mittwoch , 4 . August er . , Abends 8 ' / - Uhr ,
findet im Taunus - Hotel ( kleiner Saal , Part .) von
unserem Kneipparzt Herrn Dr . Oudschans ein Vortrag

„ VersWem Ver die Kveipp
'
stie Methode "

statt . Eintrittsgeld für Nichtmitglicder betragt 50 Pf .

_____ _________________
Der Vorstand . 9732

Heute Abend um 8 Uhr werden die dem
Wiesbadener Geflügelzucht - Verein zugefallenen
Gewinne unter den erschienenen Mitgliedern meistbietend
versteigert . 9855

Sammelplatz Restaurant zum Blücher .

__________ __________ DerVorstand .

Concurs - Ausverkauf
.

Die zur Concursmasse des Manu -

facturwaarengeschäfts
Fr . Fuchs

,
Kirchgasse 54 dahier ,

gehörigen Waarenvorräthe , als : F 199

Damen - Kleiderstoffe , Seiden¬

zeuge und Sammte , wollene n .

baumwollene Waaren , Cattnne ,

Bettzeug u . Barchent , Hemden -

ftanelle , Oxford , Taschentücher ,

Tischtücher und Servietten ,
Leinen , Tischdecken , Kaffeedecken ,
Bettdecken , Schlafdecken , Reise¬
decken , Teppiche , Vorlagen ,
Gardinen , Ronleanxstoffe re . re .

werden zu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen ausverkauft .

An gniWtz dkßclltk Concmsucrnifllttr .

Nene Preiselbeere « ,
Ervbeergelee , Apfelgelee , Aprikosenmarmelade , feinste
Kruchtmarmelade in 10 -Psd .-Eimerchen ä 3 Mk ., bersch , andere
Sorten Gelees n . Marmel . ( Alles reine selbsteingemachte Waaren )
empfiehlt W . Mayer , Schillerplatz 1 , Ecke Friedrichstraße .

Gasherde ,
Petrolenniherde ,
Spirituskocher

empfiehlt zu billigen Preisen 9327

Carl llielil ,

_________________
3 . Häfnergasse 3 .

Pflaumen 10 u . 12 Pf . , Aepfel 4 u . 5 Pf . z . h . Steingafle 23 .

fertigt in kürzester Zeit und

jeder gewünschten Ausstattung alle

Todes - Anzeigen

als Zeitungs - Beilagen .

Besuchs - und

Danksagungs - Karten

mit Trauerrand .

Aufdrucke
auf Kranzschleifen .

,
Schellenberg

'
sche

Hof - Buchdruckerei

Die

« Langgasse

31 . Bentz ,

Filiale : Schwalbacherstr , 1 , a . d . Louisenstr ,

Auf Wunsch der Verstorbenen werden Blumenspenden dankend abgelehnt .
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Ein Zustand der Dinge , der es vielen bei thätigsten
und vom regsten Forschmigstrieb beseelten Geister rath -

‘ sam erscheinen läßt , die wahren Prinzipien und Gründe
ihrer Ueberzcngung in der eigenen Brust zu verschließen

■ und IN Allem , was für das Publikum bestimmt ist , soviel
als irgend möglich ihre Schlußfolgerungen Vordersätze
anzupasscn , die sie in ihrem Innern langst aufgegcbr . .

■ haben — ein solcher Zustand kann unmöglich die
offenen , furchtlosen Charaktere und die
logischen , folgerichtigen Geister erzeugen , die

- einst das Reich der Denker zierten .

(5 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten ) .

John Rie « ^ .

Novelle von Theodor Storm .

Auf einmal kam mir die Erleuchtung : „ Komm '
,
"

sagte
ich, „ was meinst Du , wenn Ihr selber solchen Laden hättet ? "

Sie wurde schier dunkelroth vor Freude ; aber gleich
darauf sagte sie traurig , ihr dunkles Köpfchen schüttelnd :

„ Das ist ja nicht möglich , Ohm !"

„ Nicht möglich , Anna ? Aber was meinst Du , wenn
Dein Ohm es dennoch möglich macht ? Komm ' nur , wir
wollen gleich nach Hause , und Mutter soll ihren Segen
geben ! "

By Jove , ich hatte Noth , daß sie mir nicht vor allen
Leuten um den Hals fiel .

Und so kam es denn in Ordnung . Freilich , mein
MÄlerverdienst ging so circa wohl darauf ; aber wen hatte
ich denn sonst , für den ich sorgen konnte ? Die Stube rechts ,
wo Sie Ihre Lateiner studirt hatten , wurde zum Laden um -
gewandelt ; die Einkäufe waren schon gemacht , Näherinnen
außer dem Hanse wurden in Arbeit genommen und eine
Glocke über der Hausthür angebracht ; Anna selbst war das
behendeste Ladenjüngferchen und saß fleißig mit der Nadel
in der Hand . Wie ich nach ein paar Jahren ans einem
Briefe der Mutter sah , gewann sie später noch besseren Ver¬
dient , indem sie in fremde Häuser schneidern ging ; damals
aber warteten wir noch auf Käufer ; und sie kamen auch ,
erst die Nachbarn und Apothekertöchter , mit denen Anna
damals wohl zusammenlief , dann auch von den Gästen aus
dem Kaiserhofe . Ich hörte mit Behagen unsere Glocke
läuten , wenn ich oben auf meinem Zimmer saß .

Und endlich eines Abends nahm ich muthig einen großen
Briefbogen und schrieb darauf an meinen alten Herrn
Richard ! in Lübeck , daß ich sein neues Schiff , „ Die alte Liebe "

,
führen würde .

*
*

*

» Die alte Liebe " war so gut wie ihr Name ; und wir
Satten Glück , mein alter Herr und ich ! Fünf Jahre lang
di » ich gefahren , wie noch nie zuvor — aber wir haben
» och andere Abende , davon zu reden — nur bei der letzten
Fahrt , in den englischen Nebeln , zwischen Plymouth und
Southampton , da hätten wir bald , trotz Nebelhorn und
Schüssen , das Schiff und auch uns selbst verloren . Das
Machte mich kopfscheu ; mir schien

' s nun endlich doch genug
dom Wasser und besser , das Bißchen Lebensrest im Trockenen
»u verzehren . Doch mein Herr Richardi in Lübeck war nicht
solcher Meinung , und da er mich halten wollte , so wußte
uh wohl , weshalb er mit unserer Abrechnung immer noch
nicht fertig wurde . „ Herr, "

sagte ich endlich , „ ich besuche
Meinen alten Ohm in Holstein ; indeß wird hier wohl
Alles klar ? "

Er brummte etwas , und ich fuhr am andern Tag hierher .
Es war aber ein rechtes Doppelwrack , was ich hier fand :
den geizigen Greis und sein großes verfallenes Bauern¬
haus , worin einst eine weitläufige Wirthschaft war be¬
trieben worden . Zwei Stuben mit vollen Schränken und
hohen Wandbetten standen bestaubt und unberührt ; der
Eigenthümer mid eine verrunzelte zahnlose Magd hausten
jetzt allein in einer Kammer ; freilich , auf dem Boden
jungten die Marder in den Ecken und schleppten des Nachts
ihre Beute heim und sprangen durch die Löcher des alten
Strohdachs auf die Bretter , daß in der Stube unten nicht
zu schlafen war . In einer Nacht , wir waren gegen August ,
brach unerwartet ein Sturm los ; das ganze Dach schüttelte
sich , und ich hörte , wie ein Fach Mauerwerk herauspolterte ;
da sprang ich auf und ging die Nacht spazieren . „ Ohm,

"

sagte ich am andern Morgen , „ mein Schiff war doch noch
sicherer , als Euer Haus ; Ihr müßt bauen , sonst begräbt

' s
Euch noch ! "

Aber er lachte , indem er sich sein schlotteriges Wams
über seinen hageren Leib zuknöpfte . „ Das verstehst Du
nicht , John ; die alten Häuser sind zäh . Du kannst es flicken
lassen , wenn sie mich hinausgetragen haben .

"

Ich hielt
' s nicht länger aus , mich überkam ein plötzliches

Verlangen nach unserer kleinen Anna , und ich schrieb an
Riekchen Geyers , daß ich kommen würde .

Am zweiten Tage danach fuhr ich mit dem Wochenwagen
ab . Als mein Ohm mit seiner Magd , die ich mit einem
unmäßigen Trinkgeld erfreut hatte , mich hinausbegleitete ,
gab er mir die Hand . „ Aber John ! "

sagte er , „ das in dem
Kanal , das will mir nicht gefallen ; bleib '

schmuck im Lande
nun ! Wenn Du versöffest , ich müßt

' mein Testament um¬
machen lassen ; das sind theure Sachen !"

Damit fuhr ich ab . Als ich vor ' s Millernthor in Ham¬
burg kam , ging just der Tag zu Ende ; ich konnt ' s nicht
laffen , stieg ab und spazierte nach dem Stintfang hinauf ;
da sah ich am Hafen längs den ganzen Mastenwald im
braunen Abendroth . Langsam ging ich dort hinunter , und
da überfiel

' s mich : „ Haus oder Schiff ? Land oder See ? "

Ich schlenderte am Bollwerk entlang , den Kopf voll melancho¬
lischer Gedanken ; da kam der Sohn unseres Nachbarn ,
des Apothekers , mir entgegen ; er war in Kalifornien ge¬
wesen , kam aber jetzt von Hause und wollte nun wieder in
die Minen . Die beiden Schwestern hatten den wilden
Jungen weich gemacht , ich glaube , am liebsten wäre er mit
mir umgekehrt ; zuletzt aber häkelte er zwei Klümpchen Goldes
los , die er als Berlocks an der Uhrkette hängen hatte .

„ Good bye !“ sagte er , „ bringt
' s den Dirnen ; wenn ich wieder

käme , sollt
' s ein Pfund fein ! " Und damit drehte er ab und

ging davon .
Ich steckte die Berlocks in die Tasche und wanderte jetzt

rascher in die Stadt hinein . Als ich Ricks Häuschen er¬
reicht hatte , brannte im Flur schon eine Lampe . Ein
dunkelköpfiges Mädchen flog aus dem Laden , nicht groß ,
aber schlank ; ein zierliches Stutznäschen , und über der Stirn ,
nicht was die Frauenzimmer Simpelfransen nennen , nur so
die feinen Stirnlocken , die mit dem Kamm nicht mehr zu
bändigen waren ; und vor der Brust hing ihr ein sauberes
Spitzentuch .

Ich zog sehr höflich meinen Hut und wußte nicht , war
das feine Ding sie ober war ' s nur eine fremde Jungfer ?
Freilich , so auf Siebzehn schien auch die zu stimmen , die
mich da mit ihren großen braunen Augen ansah ; aber ich
war doch nicht auf Nummer Sicher und sagte lieber vor¬
sichtig : „ Guten Abend ! Wär '

Frau Geyers wohl zu sprechen ? "

„ Guten Abend ! "
sagte sie — und mir war ' s , als ob sie

innerlich lache — „ treten Sie nur näher !" Aber ich kehrte

mich zu ihr : „ Um Verzeihung , liebes Kind,
"

sagte ich , „ rote
heißen Sie denn ? " Sie neigte kn Kops , daß ich iTom
Gesicht nur noch die Stirnlöckchen sehen konnte und sagte :

„ An - na ! "

Sie sagte das so eindringlich , so very engaging ; eS sang
ordentlich was in den beiden Silben , und wieder auch , als

'
wär ' ein Mädchenlachen noch dahinter .

Dann aber , als Frau Riekchen jetzt aus der Stube trat ,
da lachte sie wirklich und warf den Kopf empor . „ Mutter, "

rief sie jubelnd , „ da ist Onkel Riew '
, und er kennt mich

nicht mehr ! " Und sie flog mir an den Hals , die junge
Katze ! In mir aber rief es : „ Land , Land ! Nicht nochmals
auf die Planken ! "

*
*

*

Ich wohnte schon wieder oben in meinem alten Quartier
und hatte aus Lübeck und vom Schiff schon meine Sachen
um mich . Es war fast wie früher , nur daß , weil Ne
Frauen Anderes zu thun hatten , eine kleine - Magd mich jetzt
bediente , und ich Abends meist mein Glas im Kaiserhofe
trank . Da fielen die goldenen Berlocks mtr eines Vor¬
mittags in die Hand , die ich noch immer abzuliefern hatte ,
und ich machte mich sogleich jetzt auf den Weg .

Als ich eintrat , fand ich im Zimmer nur die beiden
Mädchen , die vor einem Tische emsig an großen bunten
Lappen nähten ; da ich aber mein Gewerbe anbrachte und
die Goldklümpchen in ihre Hände legte , by Jove , da ging
das Gejammer los : „ Ach der Herzensbruder , o mein Peter ,
Peter !"

Wisset , Herr Doktor , ich kann die Frauenzimmerthränen
nicht leiden , denn sie machen mich boshaft , was ich von
Natur nicht bin ; aber so rote eine wilde Gans ans der Thür
rennen , das war doch auch nicht schicklich ; ich blieb also vor
der Hand noch sitzen . Da öffnete sich die Thür und eine
alte Näherin trat herein , die mir von früher wohl bekannt
war ; sie hatte wieder solchen Lappen in der Hand , wie die
hier drinnen , es mußte also miteinander wohl ein Kleid
ausmachen ; auch paßten sie es zusammen und strichen eS
sich an Hals und Schultern . Als die Alte fortgegangen
war , dachte ich für die Anna ein Wort einzulegen und sagte :

„ Ist das Ihre Näherin ? — Die könnten Sie ein Pfunds¬
maß hübscher haben ! Ich meinte , daß die Anna Geyers
bei Ihnen nähte ? "

„ Ja,
"

sagte die Aelteste und wischte sich den Thränen -
rest von ihren Backen , „ die ist freilich hübscher .

"

— „ Steht Ihnen das Mädchen denn nicht an ? "

„ O , — wir haben sie ja schon gehabt . "

— „ Und Sie wollen sie nicht wieder haben ? Das thut
mir leid , sie ist so Halbwege ja mein Ziehkind . "

„ Ja ; aber ......
" Sie bückte sich über ihre Näherei

und kam nicht an Bord mit ihrem Satze .
— „ Schießen Sie los , Mamsellchen !"

sagte ich . „ Helles
Feuer ist das Beste . Die Anna soll doch ihre Arbeit gut ver¬

stehen ; hat sie gestohlen , oder wo steckt denn sonst der Fehler ? "

„ Nun , Herr Riew '
,
"

sagte die Jüngere und luvte mich
mit ihren kleinen unverschämten Augen an ; „ gestohlen nun
wohl nicht ; cs ist nur Eins ! "

Die Aeltere winkte ihr zu und schüttelte den Kopf , aber
das schwarze Ding ließ sich nicht übersegeln . „ Ich will es

Ihnen sagen , Herr Riew '
, sie hat für uns zu vornehme Be¬

kanntschaften ; wir sind ehrliche Bürgermädchen ; mit Grafen
und Posamentiergesellen haben wir nicht gern zu thun ;
auch nicht mal durch die dritte Hand ! Und das noch
nicht allein ! "

„ Liebes Mamsellchen,
"

sagte ich , da sie innehielt , „ sparen
Sie die Worte nicht , ich bin bereit zu hören . "

( Fortsetzung folgt .)

kommen . Indem er das Wirken der führenden Geister dnrstellt ,
unterläßt er nicht , den Einflüssen unpersönlicher Art , denen sie aus¬
gesetzt waren , Rechnung zu tragen ; er berücksichtigt die Eigenthümlich -
keiten der Landschaften , die Einflüsse der Gesellschaft , in der sich
die großen Künstler der Renaissance bewegen , und sucht so die
pragmatische Art der kunstgeschichtlichen Darstellung zu vertiefen .
Der Veifasser vermeidet zu viele Namen und Einzelheiten , giebt
aber die Bahn der Sterne erster Große am Kunsthiinmel Italiens
möglichst klar und bestimmt an . Hierdurch wird vielen Lesern
gedient fein , die einen allgemeinen Ueberblick über das Ganze
gewinnen wollen , ohne die erschöpfende Darstellung der Einzelheiten
durchmachen zu müssen . Das Werk erscheint in fünf einzeln
käuflich « Abtheilungeu , die je 2 bis 3 Mark kosten .

* Das Bayrische Hochland und das angrenzende Tirol
und Salzburg nebst Salzkammergut . Vou Th . Trautwein .
VIII . Auflage , bearbeitet von Heinrich Heß , mit 26 Karten und
2 Stadtpläuen . ( Innsbruck 1897 , Ad . Edlinger 's Verlag .) Preis
Mk . 3 .50 . Das vorliegende , in den Kreisen der Alpenreiienden als
der „ Kleine Trautweiu " bekannte , ausgezeichnete Reisehandbuch ist
in allen Theilen bis auf den heutigen Tag ergänzt und vielfach neu
bearbeitet , sowie bereichert worden , was schon aus der ansehnlichen
Vergiößentng des äußeren Umfanges hervorgeht . Der Zweck des
Buches ist , der großen Zahl der Älpenreisenden zu dienen , welche
in erster Linie die reizvollen Gebiete des bayrischen Hochgebirges
vom Bodensee bis zur Salzach und der vielgestaltigen Kalkalpen
von Nordtirol und Salzburg , sowie das herrliche Seengebiet des
Salzkammergutes zum Ziele ihrer Fahrten wählen . Angegliedert
sind noch die wichtigsten Seitenrouten der Giselabahn ; das Gasteiner - ,
Rauris - , Fuscher - und Kaprnuerthal , dann von Innsbruck ans die
Brenuerbahn bis Gosseusaß . Innsbruck , seine Sehenswürdigkeiten
und Umgebung sind so eingehend behandelt , wie sonst mir in
Spezialführern . Die Karten stammen zumeist aus der rühmlichst
bekannten Anstalt von Ravenstein , dem bergsteigerischen Bedürfnisse
dienen 14 Anstiegskärtchen .

* Frommnnn ' s Klassiker der Philosophie . Dd . II . Fr . Nietzsche ,
der Künstler und Denker . Ein Essay vou Alois Niehl , Professor
der PHUosophie au der Uuiversitäl tu Kiel . (Stuttgart , Fr .
Frommann 'S Verlag [ @. Hauff ) .) Preis Mk . 1.75 .

* Die Erlaubthrit des Selbstmordes . Von Franz
Scharrenbroich . Preis 40 Pf . (Literarisches Bureau,Rhein¬
bach bei Bonn .)

* Buch der Erfindungen , Gewerbe undJndustrien .
Gefammtdarstellung aller Gebiete der gewerblichen und industriellen
Arbeit , sowie von Weltverkehr und Weltwirthschast . Neunte , durch¬
aus neugestaltete Auflage . Bearbeitet von Fachmännern ersten
Ranges . Vollständig in 10 Bänden , geheftet je 8 Mk ., auch in

1 Lieferungen zu beziehen . (Leipzig , Otto Spanier .) Das Erscheinen

Nom Küchrrtisch .
ertte Quartnl 1897 der im Verlage von Carl Grüninger

^Stuttgart ) erscheinenden Neuen Musik - Zeitung
" enthält

Biographien und Btldmffe der Mitglieder der Kölner Oper und
des Amsterdamer Vokalqnartetts , ferner von Hugo Wolf dem
berühmten Liederkomponisten , Dionys Pruckner , Hugo Becker ,
Johanna Klinckersuß , Lydia Müller und August Skerle ; dann
kritische Auftätze nach Mittheilungen von H . v . Bülow , W . I .
v . Wasielewski , Theodor Billroth , Eduard Hauslick , H . v . d . Pfordten
und A . Rubinstein , Humoresken und Novellen von Maria Jauitschek ,
Armin Friedmann und Günther Bartel , Besprechungeii der neuesten
Tonwerke , musikpädagogische EffahS über „Tonkunst und Medizin

"
,

sowie über „ Singen und Sänger
" von Nellie Melba , Mitglied der

Großen Oper in Paris , Beurtheilungen neuer Erscheinungen der
Musiklitteratur , Originaltexte für Liederkomponisten , Berichte über
Mnsikzustäude in England und Südbrasilien , ernste nud heitere
Notizen über das Musikleben der Gegenwart , AusstellungSuachrichten ,
Nächst ! re . Schließlich 24 Seiten Notenbeilagen , bestehend aus
gewählten Klavierstücken vou Cyrill Kistler , C . Kämmerer , Ernst
Heuser , Hugo Reinhold nebst Liedern von Hugo Wolf , C . Wallbach ,
Jorgen Malling , Ernst Hartenstein und G . Bartel , sowie einem
Duo für Klavier und Geige vou Carl Kämmerer . Die „Neue
Musik -Zeitung

" kostet vierteljährlich nur 1 Mark . Probenummern
versendet die Verlagsbnchhandlimg von C . Grüninger , Stuttgart ,
wstknfrei . Ebendort erscheint die „Mus ikalische In geudpost "

,
Stuttgart , 1 . Quartal 1897 (zwölfter Jahrgang ) . Diese zum

Abonnement für die musikalische Jugend sehr empfehlenswerthe
Zeitschrift , die sich zur Ausgabe gemacht hat , den Musikunterricht
m unterstützen , ist bestrebt Sinn und Verstäudniß für die Tonkunst
der Jugend zu erschließen , und durch Darstellung lichtvoller Bilder
Ais dem Leben der großen Tonmeister die Verehrung für diese zu
Zecken und zu nähren . Sie bringt ferner belehrende Aussätze , Er -
iähluugen , Märchen , Gedichte , Sptele und Räthsel . Die zahlreichen
Derthvolleu Musikbeilageu enthüllen leichte , melodiöse Klavierstücke
für zwei und vier Hände , Violinstücke mit Begleitung des Piauoforte ,
[otoie mehrere hübsche Lieder . Alle Nummern sind geschmackvoll
illustriert . ( Preis Mk . 1 .50 vierteljährlich .)

* Kunstgeschichtliche Einzeldarstellungen von Prof ,
" r . A . Philippi . No . 1 bis 5 . Die Kunst der Renaissance in
ttlalien . Erstes Buch : Die Vorrenaissance . Eleg . kart . Preis
- Mark . ( Verlag von E . A . Seemann , Leipzig .) In diesem Werke
burd eine im besten Sinne populäre Darstellung der Entwickelung
der Renaiffaitcekunst in Italien unternommen . Der Versaffer
Mildert , ans dem vollen Born der Wiffenschaft schöpfend, das
montane Erblühen der selbstständigen Kunstübung in den einzelnen
Landstrichen Stallens , soweit sie für den Gegenstand in Frage

eines neuen Baude » dieses großartigen , einzig dastehenden Werkes
bedeutet stets ein Ereigniß auf dem Büchermärkte , besonders dann ,
wenn sein Inhalt eines so allgemeinen Interesses sicher ist , wie bei
dem uns jetzt vollständig vorliegenden vierte » . Derselbe umfaßt
das weite Gebiet der Landwirthschaft und der landwirthschaftlichen
Gewerbe und Industrien , also Acker - und Pflanzenbau , Viehzucht
und Forstwirthschaft : ferner Müllerei , Bäckerei und Biskuitsablikation ,

8tiefer
« und Stärkefabrikation , Brennerei und Brauerei , Wein - und

chaumweinbereitung , Kakao - und Schokoladefabrikation und end¬
lich die Tabakindustne . Die hervorragendsten Fachmänner Huben
sich vereinigt , um diese verschiedenen Zweige der Nahrungs - und
Genitßmitteliudnstrie zu einer Darstellung zu bringen , die durchaus
auf der Höhe der modernen Wiffenschaft und Technik stehend , an¬
regend und für Jedermann verständlich ist . So stammt der erste
Hauptabschnitt , die Landwirthschaft mit ihren verschiedenen Neben -
zweigen , aus der Feder des Herrn Professor Dr . Setteaast , des
Direktors des landivtrthschaftlichen Instituts in Jena , einer Autorität
auf feinem Gebiete , während die verschiedenen Abtheilungeu der
landwirthschaftlichen Gewerbe und Industrien von Herrn Prof .
Dr . F . Ahrens in Breslau , Or . H . W . Dahlen , Generalsekretär
des deutschen Weinbau -Vereins in Wiesbaden , und anderen be -
beittenben Fachgelehrten mit Namen von bestem Klange bearbeitet
sind . Der hervorragenden textlichen Behandlung des Baude » ent¬
spricht die illustrative Ausstattung , die in jeder Hinsicht unüber¬
trefflich genannt werden muß . Schon beim bloßen Durchblättern
de » Bandes besticht die erstaunliche Reichhaltigkeit der Abbildungen ,
deren technische Vollendung nicht » zu wünschen Übrig läßt . Es sind
aber auch durchaus werthvolle sachliche Abbildungen . Wenn Illu¬
strationen den Zweck haben , das int Texte Gesagte lebendig zu ver¬
anschaulichen , so kann man wohl sagen , daß dieser Zweck nicht besser
erfüllt werden kann , wie hier . Alles in Allem genommen bietet der
Band eine unübertroffene Gesantmtleistnug auf dem Gebiete populär¬
wissenschaftlicher ßitteratur und wird sicherlich dem großen Werke ,
da » einen Stolz der deutschen Nationalliteratur bildet , neue
Freunde znsühren .

* Die Offizierspensionirungen im Deutschen
Heere . Eine Begründung der Nothlage bet verabschiedeten Offiziere
der mittleren und unteren Chargen , von Oberst von . . . . ( Stutt¬
gart , Verlag von Robert Lutz . 1837 .) Mk . 1.— . Diese Schrift
verräth den tieferen Einblick in die hier besprochenen Verhältnisse ,
wie sie nur ein Offizier haben kann . E » kommt darin eine
Stimmung zunnAusdruck , welche den leitenden militärischen Kreisen
ernstlich zu denken geben sollte .

* Goldschmidt ' » Bibliothek für Hau » und Reise .
Die Erbin vom Glückshafen . Roman von Marie
Bernhard . 2 . Auflage . Preis 1 Mk . (Berlin W ., Köthener¬
straße 32 , Alb . Goldschmidt .)



Seite 6 . 3 . August 1897 , Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 , 4 » . Jahrgang . No . 356 ,

Amtliche Anzeigen

Weinbergspfähle l
Für die Königlichen Domanial -Wrinberge im Rhein «

(
Ifltt , sowie zu Hochheim und Wiesbaden soll bei der unter «
ertigten Stelle , Herrngartenstr . 7 , die Lieferung von 91,000 Stück

eichenen Weinbergspfähle « im Submissionswege vergeben
werden . Offerten mit entsprechender Bezeichnung sind bis zum
9 . August 1397 , Vormittags 11 Uhr , hierher einzureichen .
Später eingehende Offerten bleiben unberücksichtigt . Die Lieferungs¬
bedingungen liegen zur Einsicht dahier offen , können aber auch gegen
Erstattung der Copialien von hier bezogen werden . F58

Wiesbaden , den 27 . Zuti 1897 .
Königliches Domänen -Rentamt «

Holz - Berdingimg .

Am 10 . August , Vormittags 10 Uhr , wird

im Geschäftszimmer der Großherzoglichen Bürgermeisterei
zu Friedberg der Holzbedarf für die Truppen während
der Hebungen in der Wetterau — über 3000 cbm —

verdungen .
Die Lieferungsbedingungen liegen im Geschäftszimmer 108

der unterzeichneten Intendantur , bei den Proviantämtern
Hanau und Bockenheim , bei den Garnison - Verwaltungen
Frankfurt a/M . und Gießen , bei der Großherzoglichen
Bürgermeisterei Alsfeld und dem Bezirkscommando Friedberg
aus ; dieselben können gegen Erstattung der Selbstkosten mit
50 Pf . von der unterzeichneten Intendantur bezogen werden .
Schriftliche und versiegelte Angebote sind bei der Bürger¬
meisterei Friedberg vor Beginn des Termins mit der Auf¬

schrift : „ Angebot auf die Lieferung von Biwaks -

re . Holz " versehen , abzugeben . ( J .- No . 537/7 K .) F159

Cassel , den 29 . Juli 1897 .
Intendantur 11 . Armee - Corps .

Bekanntmachung ,
betreffend das städtische ElettrieitätSwerk .

Aus gegebener Veranlaffmig wird hiermit auf den 8 12 der
Bedingungen für den Anschluß an das Elettricitatswcrk
Wiesbaden "

, sowie die §8 4 unb 6 der Jnstallationsvorschriften ,
wonach vor der Inangriffnahme der Jnstallationsarbciten die
Projecte beim städtischen EIcktricitätswerk zur Prüfung und
Genehmigung vorzulegcn sind , besonders aufmerksam gemacht .

ES liegt im eigensten Interesse der Anmelder , sich zur Ver¬
meidung von Weiterungen und nachträglichen Aenderungen Vor
vegiu « der Jnstallationsarbciten zu überzeugen , ob die
installireude Firma im Besitze einer mit Genehmigungsvermerk des
städtischen ElcktricitätSwcrks versehenen JnstallatronSzeichnung ist .

Sollte sich dabei ergeben , daß die Anlage ohne vorherige

Srüfung
und Genehmigung bereits fertiggestellt oder in Ausführung

griffen ist , so ist es nothwendig , für schleunigste nachträgliche
Einreichung der Projecte seitens der betreffenden JnstollationSfirma
Sorge zu tragen , damit etwaige Unrichtigkeiten in der Disposition
oder in der Ausführung sofort festgestcllt bezw . vermieden werden
können . *

Wiesbaden , den 22 . Juli 1897 .
Der Director der ftädt . Wasser - , Gas - u . Eleltricitäts -Werke .

Muvall .

Submissions - Ansschreibeu .
Die Abbruchsarbeiten zum Neubau eines Gemeinde¬

hauses der Evang . Bergkirchengemeinde in der Steingasse 7

und 9 sollen in Submission vergeben werden .
Die allgemeinen und die besonderen Bedingungen liegen

auf dem Bürean der Bauleitung — Architekt Laug ,
Louisenstraße 23 — bis eiufchl . zum 10 . August
d . I . , Vormittags von 8 — 12 Vs Uhr , zur Einsicht
offen und sind die Offerten bis zum 12 . August , Mittags ,
ebendahin einzureichen . F411

Wiesbaden , den 2 . August 1897 .
Der Kircheu -Dorstaud .

E . Beeseumeyer .

UichtamtlicheAnseigen

Bekanntmachung .

Dienstag , - en iv . Ang . 1897 ,
Vormittags 9 — 1 Uhr und Nachmittags vou

Vs3 — 5 Uhr und folgende Tage versteigere ich
im Auftrage des gerichtlich bestellten Concurs -

verwalters im Saale

„ Zum grünen Wald "
,

Eltville ,

die zur Concursmasse Fr . Münz gehörenden

Mobilien und Maaren , als :

Spiegel , Fenster - Gardinen , mehrere Oelgemälde ,
Bilder , Figuren , Consolschrank , Plüschsopha , 2 Plüsch¬

sessel , 2 Plüschstühle , Autoiuktteiitisch , Plüschdecke ,
Teppiche , Verticow , Pianino , 2 Damastsophas , zwei

Damastsessel , 2 Damaststühle , Schaukelstuhl , Viereck .

Tisch , 2 vollständige Betten , Nachttisch mit Marmor¬

platte , Wasch - Kommode mit Marmorplatte und Spiegel ,
Ampel , Handtuchgestelle , zweithür . Kleiderschränke ,
Kleiderständer , Schreibtisch mit Büchergestell , Akten¬

real , diverse Bücher , Wasch - Kommode , Nachttisch , Roll¬

wand , Kleiderpuppe , Etagere , Nippsachen , 1 Jesus¬
kind , Engel , Leuchter , Hängelampe , Blumenvasen mit

Blumen u . s . w .
Ferner : Dameu - Sommer - und Wiuterhüte , garnirt und

Ungarnirt , Corsetts , Damen - und Kinderschürzen ,
Herren - und Kuabenkragen , Manschetten , Glace - Hand¬
schuhe , Parfümerien , Häkel - , Strick - und Nähgarne ,
Stickereien , Nadeln , Blumen , Braut - und andere

Kränze , Schleier , Seidenbänder , Federn , Taschen¬
tücher u . A . m . , Laden - Einrichtung , bestehend aus

Schränken mit Glasaufsätzen , Realen unb Theken
u . A . m . F 235

Eltville , den 2 . August 1897 .

Weitz , Gerichtsvollzieher .

Neroberg .

Mittwoch , den 4 . August ,

Nachmittags 4 Uhr :

Grosses Militär - Concert
,

ausgeführt von dem

Trompeter - Corps des Nass . Feldart . - Regts .
No . 27 , unter Leitung des Musikdir . Herrn 5 . Beul .

Eintritt ä Persou 30 Pf . 9848

Alte Colonrmde
( Traubenkur -Lokal ) .

Bon Mittwoch , den 4 . August , au :

Ausstellung
der

mechanisch - astronomischen

Erklärungen über dieses mechanische Kunstwerk sind

täglich : Vormittags um 10 , 11 nnd 12 Uhr ,
Nachmittags 3 , 4 , 5 und 6 Uhr .

Entree 1 Mark . Kinder 50 Pf .

Butter .

MühN - Tafelbutter von ersten Molkereien
in täglich frischen Sendungen pro Pfund Mk . 1 .10 .

Für Wiederverkäufer und Großcousumenten bei Abnahme von
5 Pfund und mehr entsprechend billiger .

Lebensmittcl -Confiimlokal
Schwalbachcrstrastc 48 . Telephon 414 .

Gebrauchte Mabel jeder Art .

Garnituren mit je zwei Sesseln , Kleider - und Kücheuschräuke ,
Wafchkommoden , Consolchen , Kommoden , Nachtschrünke , Sophas ,
Gallerieschränkchen , Verticows , Pfeilerspiegel , 1 Sccretär , vollst ,
und einzelne Betten , Tische , Stühle , Teppiche , Gallerien , Küchen¬
geschirr und dergl . mehr . Es ist somit jedem Käufer Gelegenheit
geboten , sich billig und schön einzurichten .

Großes Lager in guten neuen Möbeln , sowie

elegante Betten , ganze Einrichtungen . Auch werden Möbel und
dergl . in Tausch genommen . Transport frei . 9842

Jacob Fuhr , Gold gaste 12 .

Möbel und Bette « zu verleihen Louisenstraße 24 , P . 7478

Wegen Wegzug sind zwei sehr schöne
8B8 $ r egale vollst . Nusib . -Betten , sowie zwei

etwas geringere Bettei » « . cht eisernes Kinderbett billig
zu verkaufe » Blücherstraste 6 , Borderh . Part . 9179

Mn gut erhaltener
Coneert - Flngel von einem hiesigen Gesang¬

verein zu kaufen gesucht . Offerten unter W . W . 885 sind im
Tagbl .-Verlag niederzulegen . F 322

Alle Tapezirer - u . Polsterarbeitcn
werden billigst besorgt Albrechtstrabe 33 . 9827

Poliren der Möbel w . sch. u . Garantie der Haltbarkeit sehr
billig ausgeführt , ebenso alle vorkommeuden Schreuierarbeiten bei
Schreiner l » nai '. Hermannstrabe 26 .

Litte Tapezirer - und Polster -Nrbcite »» billigst . 8071
Georg Str minier . Adethnidsiraße 54 , Hinterh .

Kursus im Zuschneider ! nud Unfertigen
sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben ertheilt gründlich
Frau Hofmann , © mferftraße 6 . Auch werden daselbst Costüme
elegant nach der neuesten Mode zu billigen Preisen angefertigt .

Unterricht im Matznehmen ,

Zuschneiden
und Slusertigeu sämmtlicher Damen - und Kinder -Garderoben nach
einfachstem System . Berliner , Wiener , Engi . u . Pariser Schnitt .
Schon in 8 — 10 Tagen erlernbar . Schüleriunen -Ausnahme täglich .
Privat - Untrrricht wird erthelli . Costüme zum Selbstanfertigen
zugeschnitten und eingerichtet . Schnittmuster nach Matz bei

Frl . Stein , academ . geprüfte Lehrerin , 4983
Bahnhofstr . 6 , im Adrian ' idien Hanse , Eing . d . Thor , im Hof 2 St .

Tüchtige Schneiderin jucht noch einige Kunden in und außer
dem Hanse . Näh . Dotzheimerstraße 17 , Stb . 2 links .

Komme » 1897

zu 50 Kfg . das Stück käuflich im

Verlag . Langgassr 27 .

Der Plakatfahrplan enthält die _ Anknnfts - und

Abfahrtszeiten der in IDiesbaden nzündenden Eisen¬
bahnen , der Dampfstraßenbahn k . in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,
verkaufslokale , Büreaux u . dgl .

glonier - jUntcrridit
Privatsiunden in der deutschen Sprache für einen jungen

Engländer von einem Lehrer gesucht . Off . mit Preisangabe unta
3 . 1 » . a > ? an den Tagbl .-Verlag .

Wer
übernimmt die Führung einer Bäckerei - Filiale ?

Offerten unter JE . N . 269 an den Tagbl . -

Verlag erbeten . __________
9701

Wohnungen von 7 und

8 Raumen ,
die hochelegant ausge -

stattet werden , Neubau Ecke Kaiser - Friedrich -

Ring und An der Ringkirche , schönste Lage

der Stadt ( prachtvolle Fernsicht ins Gebirge ,

Neroberg , Platte re . ) ans 1 . October zu ver -

miethen . Näh . An der Ringkirche 1 , Part . 4018

Moritzstratze 2 « , Hih . 1 , schön möbl . Zimmer , passend für

zwei Herren , mit od . ohne Pension , zum 15 . August zn vm . 5 _31

Gewandte Herren
aller Stände können sich durch Vermittlung von F -uer -

versicherungcn gegen (Sa 13,8 ) Kilo

hohe Provrsiöusn re .

für eine angesehene deutsche BersicherungS -Aktieu -Gesellschast eine

lohnendes sottlansendes Einkommen
schaffen . Offerten sub IV . » . 1S3 an den Tagbl .-Verlag .

Gesucht
Persönlichkeit mit schöner Handschrift zur Anfertigung größerer
Abschriften . Angebote mit Schriftproben u . Chiffre s . x . 3S1

an den Tagbl .-Verlag .

Verloren Heine goldene Brache mit Perle . Gegen Be¬

lohnung abzugeben Orauienstraße 35 , Part , rechts .

3025Grössen stets vorräthig .

& o < Meyer - SteMrg .

Special - Geschäft für Damen - v
”

cte
^ ta Kimier -Confection .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L SchelleBhero
’
scie HoI-BucMnickerel

Comptoir : Langgasse 27, Erdgeschoss .

3 Fatnilieu - Nachrichten W
M
■ e.

Don Berlobnngrn , Heirat he » , Geburten und Todes »
fäll r w lle man dem „ Tagblatt " sofort d ' ich 5f .‘i
Anz igr tt fchen , sofern Erwähnung derselben uuter vorf heudn

Rubrik gewünscht wird . Kosten cuisichen dadurch nicht .

Ans den Wiesbadener Civilkandsregikker « .
Geboren . 27 . Juli : dem Taglöhuer Jakob Oldendorf e. T . ,

Katharine Wilhelmine Luise Jakobiue Heurielle ; dem Kellner
Adam Huth e. T ., Else Sophie ; dem Schutzmann Carl Stüber
e. S -, Philipp Alfred . 28 . Jnli : dem Zimmermann Heinrich
Paul e. S ., Carl ; bent Hausdiener Karl Gemmer e. T ., Wil¬
helmine Caroline . 30 . Juli : dem Speuglergehülfen Joseph
Berberich e . S -, Carl Otto . 31 . Juli : dem Taglöhner Jakob
Flath e. T -, Caroline Wilhelmine . 2 . August : dem städtischen
Bauaufseher Friedrich Kilian e. S ., Carl Alexander Jakob .

Verehelicht . 31 . Jnli : Spengler - und Jnstallateurgehlllfe Cornelius
Baier hier mit Wilhelmine Magdalene Theodore Laux hier ;
Restaurateur Heinrich Jakob Carl Krekel hier mit Marie Sibert
hier ; Schriftsetzer August Schlegelmilch hier mit Caroliuc Catha¬
rine Rösler hier ; Bierbrauergehülfe Karl Stoiber hier mit
Katharine Philippiue Berghäuser hier ; Schmiedgehülfe Anton
Jakob Karl Jopp hier mit Wilhelmine Christine Remuich hier ;
Gärtnernehülfe Ludwig Joseph Philipp EdiugShauS hier mit
Anna Marie Ernestine Elsenheimer hier .

Gestorben . 31 . Juli : Peier Bernhard , S . des Kutschers Peter
Ulrich , 3 M . 13 T . ; Luise , geb . Weit , Ehe ?,au des Güter -

expedienten Adolf Weuzel , 50 I . 7 M . 4 T . 2 . August : Catha¬
rine , geb . Becker , Willwe des Taglöhuers Conrad Goldbach ,
60 I . 8 T . ; Walter Ferdinand Conrad , S . des Oberlehrers
Heinrich Escher , 22 T .

Ans de » Cwilstandsregistern - er Nachbarorte .

Kon «»enbrrg und Nambach . Geboren . 22 . Juli : dem Vrauer -

gehülfen Johann Weiß zu Sonnenberg e. S ., Willy . Aufgeboten .
Tünchergehülfc Bernhard Wilhelm Ludwig Stilb mit Ida Dragesicr ,
Beide aus Sonneuberg nud wohnhaft daselbst . Braueraehulfe
Karl Stahl aus UengerShausen , Bayrisches Bezirksamt W - rz -

burg , wohnhaft zu Leipzig - Reuduitz , mit Johanuette Wilhelm ne

Christiane Caroline Bach aus Sonnenberg , wohlihast zu Leipzig .
Gestorben . 27 . Juli : Philipp Wilhelm , S . des Schmieds August
Spies zu Sonnenberg , 3 I . 8 M . 15 T . 29 . Juli : bertoitttocter

Privatier Johann Fiebler zu Sonnenberg , I . 6 M . 17 T .
30 . Jnli : unverehelichter Schneibergehülse GeorgWilhelm Christian
Wiutermeyer zu Sonnenberg , 23 I . 5 M . 10 T .

Au » auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mitttzritnuge » .

Geboren . Ein Sohn : Hern : Finanzamtmaun Kraft , Kirchheim .
Herrn Dr . med . Heinrich Vogeler , Bankau . Herrn Affeffor
Dr . Mannsfeld , Leipzig . — Eine Tochter : Herrn Prem .-Lieut .
Hans v . Hcydebrrck , Potsdam . Herrn Kapitän -Lieutenant Meier ,
Dressen . Herrn Dr . RuckelShausen , Nieber -Jngclheim .

Verlobt . Fräulein Else Ewen mit Herrn Hauptmann Paffarge ,
Blankenburg a . Harz . Fräulein Wilhelmine Cohauß mit Herrn
Apotheker Gerhard van Bommel , Borken t W .— Emmerich a . Rh .
Fräulein Marguerite Lardy mit Herrn Lieut . Claude v . Perrot ,
Berlin . Fräulein Luise Fromm mit Herrn Hauptmann Joh .
Stenger , Rügenwaldermünde . Fräulein Stephanie Doerstling
mit Herrn Affeffor Gustav Adolf Wahl , Dresden . Fräuleia
Susanne Abeudroth mit Herrn Landrichter Walther Staffel ,
Siegmar — Chemnitz . Fräulein Käthe Müller mit Herrn Dr . med .
Ernst Röhl , Leipzig - München .

Gkstorbc » . Herr Dr . phil . Heinrich Lindenberg , Leipzig . Herr
Musikdirector Oskar Fuhrmann , Minden . — Frau AppellationS -

gerichisrath Amalie Streicher , geb . Fick , München . Frau
Dr . med . Bertha Halffler , geb . Monglowska , Zoppot . Frau
Ober - Regieruugsrath Amanda Pauline Morgenstern , geb .
Graupner , Dresden . Frau Ellinor Bucherer , geb . Archibald ,
Köln .
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